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Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 .4,
durch die Poſt bezogen J für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Seewen Ainſing r. e.
Gratis: Feuilletonbeilage.
Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.
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Zeitung.
ahſen und die angrenzenden Staaten.

Auzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petit- Zeile oder
deren Raum für Halle und .-Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 18 4
Reclamen am Schluß des redactioneller

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Nummer 137. Halle, Donnerstag, 22. März 1894. 186. Jahrgang.

Beſtell- Einladung auf die Halleſche Zeitung.“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

für das II. Vierteljahr 1894.
Jhrem altbewährten Standpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt vertreten hat, wird die „Halleſche

Zeitung“ auch fernerhin in dem Kampf gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen eine führende Stellung einnehmen. Stetig auf weiteren Ausbau, auf eine höhere Vervollkommnung unſeres
ſchon jetzt außerordentlich reichhaltigen Theiles bedacht, wird unſer Organ nach wie vor rückhaltlos und unerſchrocken, feſt und beharrlich für die wahren Intereſſen von Landwirthſchaft,
Handwerk, Jnduſtrie und reellem Handel eintreten.

Gerade der Mittelſtand, die producirenden und Werthe ſchaffenden Theile unſerer Nation, auf denen der Wohlſtand des Reiches, die Wehrkraft des Vaterlandes beruht, bedürfen in
den heutigen Zeiten, in denen mit raſtlos nagendem Zahn Freiſiun und Sozialdemokratie ſtetig an der Arbeit ſind, die Stützen des Staates, die Pfeiler von Thron, Altar und Monarchie zu
unterminiren und zu untergraben, einer energiſchen und ausgiebigen Unterſtützung durch die Preſſe und hierzu iſt die Halleſche Zeitung“ nach wie vor ſtets bereit.

Die „Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich 12 mal und iſt infolge ihres ausgedehnten Depeſchendienſtes in der Lage, alle Nachrichten ſchneller als irgend ein anderes Blatt
bringen zu können. Flotte Leitartikel. Original-Parlamentsberichte. Erſchöpfender politiſcher und volkswirthſchaftlicher Theil. Jntereſſantes Feuilleton. Tägliche Feuilletonbeilage.
Sport und Jagd-Notizen, reichhaltiger lokaler und provinzieller Theil.
Mittheilungen (Redaktion: Landesökonomie-Rath v. Mendel). Jlluſtrirtes Sountagsblatt.

Ausführliche Coursberichte der Berliner und anderer Fonds und ProduktenBörſen.
Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie.

Landwirthſchaftliche

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung“ werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur 3 M.
für das Vierteljahr entgegengenommen, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition, den Ausgabeſtellen und allen Austrägern.

Die „Halleſche Zeitung“ ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kanffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg.
Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.

Probenummern ſtehen auf

Gegen Einſendung der Abonnementsquittung wird die „Halleſche Zeitung“ vom Tage der Beſtellung bis zum 31. März d. Js. gratis verabfolgt.

Redartion und Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 87.

TelegrammAdreſe: Conrier Halleſaale.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
London, 22. März. Ein Schreiben Gladſtones an

ſeine Wähler in Middlothian beſagt, er werde ſeinen Sitz
im Unterhauſe behalten. Seine parlamentariſche
Thätigkeit hänge jedoch von ſeiner Geſundheit ab. Er glaube,
der Konflikt zwiſchen den beiden Kammern werde dem
nächſt eine Berufung an das entſcheidende Urtheil des Landes
nöthig machen. Die wichtigſten Erfolge für das Reich würden
erſt dann eintreten, wenn Jrland Gerechtigkeit zu Theil ge
worden ſei.

Poſen, 22. März. Nach hier eingegangenen zuverläſſigen
Nachrichten iſt unter den Pferden des in Zenſtochau nahe der

preußiſchen Grenze garniſonirenden ruſſiſchen Dragoner-
Regiments die ſibiriſche Beulenpeſt ausgebrochen. Vierzig
Pferde ſind der Seuche bereits zum Opfer gefallen. Die preuß.

haben umfaſſende Vorſichtsmaßregeln
getroffen.

Poſen, 22. März. Die Strafkammer des hieſigen
Landgerichts verurtheilte heute den Subdirektor der Kaſſeler
Vieh-Verſicherungs- Geſellſchaft Albin Pantzer
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 2 Jahren Ge-
fängniß und 3 Jahren Ehrverluſt. Der Verurtheilte
hatte bei der Staatsanwaltſchaft gegen 3 in der ProvinzPoſen wohnende Perſonen Anzeige erſtattet und behauptet, daß

dieſelben in einer Civilprozeßſache einen Meineid geleiſtet
hätten, was ſich nach angeſtellten Ermittelungen als unwahr
erwies.

London, 22. März. Dem Reuter-Bureau wird aus
Montevideo gemeldet, daß Jdiarte Porta aus 27
Wahlgängen zum Präſidenten gewählt worden iſt.

Wilna, 22. März. Jn der Ortſchaft Hanuty bei
Sworganſe wurde die aus 5 Perſonen beſtehende, reiche jüdiſche
Famile Dobranski überfallen und mittelſt Axthieben ermordet.
Sechs des Mordes verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden.

Sofia, 22. März. Der Prin z und die Prinzeſſin
Ferdinand begeben ſich zunächſt nach Ebenthal. Die Prin
zeſſin befindet ſich wohl, der junge Prinz, welcher ſich gleichfalls des beſten Wohlſeins a iſt in Sofia geblieben.

Peſt, 22. März. Die Vertreter der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften beſchloſſen auf Antrag des Magiſtrats einſtimmig,
Koſſuth ſoll als Ehrenbürger Peſts auf Koſten der Stadt
heimgeholt und in einem Ehrengrab beſtattet
werden.

Paris, 22. März. Nach hier vorliegenden Meldungen
aus Buenos-Ayres beabſichtigt der Staat Parana, eine
Auleihe aufzunehmen, um die revolutionäre Bewegung zu
unterſtützen. Mello nahm bei Paragua ein von Argentinien
kommendes Schiff, deſſen Ladung aus Waffen beſtand, die
für den Präſidenten Peixoto beſtimmt waren. Die proviſoriſche
Regierung von Teſterra entſandte Annibal Falkar als
diplomatiſchen Agenten nach Europa.

Genug, 21. März Der König der Belgier hat heute
Nachmittag um 3 Uhr 15 Min. nach einer Beſichtigung der
Stadt die Rückreiſe über den St. Gotthard angetreten.

London, 21. März. Ein Arzt konſtatirte heute bei
Gladſtone ein Staarleiden auf beiden Augen; ein Auge
wird in etwa drei Monaten Gefahr operirt werden.

Sofia, 21. März. Prinz Ferdinand und Gemahlinad e Nachmittag mittels Sonderzuges ins Ausland
gereiſt.

Brüſſel, 21. März. Der König wird am Donuerstag
hierher zurückkehren und am Freitag Vormittag den Miniſter
präſidenten empfangen.

RNom, 21. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Santiago (Chile), daß das Miniſterinm ſeine Demiſſion
eingereicht habe.

m

Aus Englands politiſchem Leben.
Von unſerm -Correſpondenten.

London, 20. März 1894.
Die Vorgänge im politiſchen Leben Englands würden im

Augenblick eigentlich am beſten unter der Ueberſchrift „Viel
Lärm um Nichts“ zuſammen gefaßt. Man macht auch
wirklich viel Lärm, und zwar auf allen Seiten, innerhalb wie
außerhalb des Parlaments. Am Sonntag z. B. veranlaßte
man einen Mordſpektakel im Hyde-Park, gelegentlich einer
großen Volksverſammlung, die als ein Proteſt gegen das
Haus der Lords veranſtaltet wurde. Die Theilnehmer
zogen aus allen Gegenden der Hauptſtadt in faſt endloſen

Zügen, mit zahlloſen Bannern und einer erſtaunlichen Menge
von Muſikbanden heran, aber ſie prügelten ſich dieſes Mal
nicht, ſondern riefen nur „Hurrah“ oder „Nieder mit den
Lords“, je nachdem das Signal von den Rednertribünen aus
gegeben wurde, auf denen ſich populäre Politiker heiſer ſchrieen,
ohne daß irgend Jemand ein Wort deſſen verſtand, was ſie
ſagten, worauf es ja natürlich auch gar nicht
ankommt. Jm Parlament aber macht man ebenfalls
noch immer tüchtig Raddau. Mr. Labouchère ſcheint
vorläufig ſeinen Vorrath an Gift und Galle an dem neuen
Premier Miniſter erſchöpft zu haben, und überläßt es nun den
Gegnern der Regierung, Lord Roſeberry das Leben ſchwer
zu machen. Dieſer erregte ſoeben den Unwillen der Oppoſition
adurch, daß er in Edinburg eine politiſche Rede

hielt, ourch welche er offenbar bezweckte, auf die Stimmung in
dem, mit jener Stadt zuſammenhängenden Leith zu wirken, wo
man am Vorabend einer Erſatzwahl für das Parla-
ment ſteht. Eine parlamentariſche Beſtimmung aber verbietet
es einem Peer Englands, öffentlich Agitationsreden zum Zwecke
der Wahlbeeinſluſſung zu halten. Auf Grund deſſen griff
geſtern Lord Randolph Churchill den Premier im Par-
lamente in heftiger Rede an, und veranlaßte dadurch
den Führer der Regierungspartei im Unterhauſe zu einer
Entgegnung, in der dieſer lebhaft an das vormalige
Oberhaupt, Mr. Gladſtone, erinnerte, der ja bekanntlich nie um
eine ſcheinbar vernichtende Antwort verlegen war, weil es ihm
nicht darauf ankam, ſich an geſchichtliche „Thatſachen“ anzu
lehnen, die nicht exiſtirten, oder Präcedenzfälle zu erfinden, auf
die er ſich ſo gern ſtürzte. Das Vorgehen Lord Roſeberry's
war nach Harcourts Anſicht darum gerechtfertigt, weil Disrageli
einſimals, kurz vor einer Wahl in dem betreffenden Wahlbe-
irke eine politiſche Rede hielt. Leider aber mußte Harcourtließ lich ſelbſt zugeben, daß das gelegentlich eines privaten

Gaſtmahls geſchah, bei dem noch dazu beide Kandidaten an-
weſend waren, und vor Disraeli den Wunſch ausſprach, daß
derjenige ſiegen möge, der der beſte Mann war. Harcourt
wollte indeß nicht den Kürzeren ziehen, und ſo warf er den
Gegnern ſchließlich vor, daß ſie die Wahlen beeinflußten,
indem z. Lord Salisbury und Lord R. Churchill
den Wählern an den Wauahltagen ihre Equi-
pagen zur Verfügung ſtellten. Sie wiſſen ſehr wohl, rief er
aus, daß das auf die Wähler ein en größeren Einfluß hat als
alle Wahlreden. Ein größeres Armuthszeugniß
hätte der vom Volke erwählte Führer des engliſchen Unterhauſes
dem demokratiſchen Regierungsſyſtem aber niemals ausſtellen
können. Es war das ein Fanſtſchlag in das Geſicht der demo-
kratiſchen Jdee, doch Niemand ſchien denſelben zu fühlen, und
Hareo urt weiß daher vielleicht noch gar nicht, welche Dumm-
heit er ausgeſprochen. Jedenfalls werden die engliſchen Politiker
ebenſo wie die engliſche Preſſe den Vorfall unbeachtet laſſen,
denn der Gegenſtand läßt ſich ſchwer zu einer Waffe gegen die
Regierung benutzen, ohne daß man ſich zugleich in das
eigne eiſch ſcheidet. Re hatte ja Harcourt,
denn nirgends iſt die Volksregierung wohl eine
tollere Farce als in England, wo die Maſſen in Folge
ſchlechter Erziehung politiſch noch weit weniger reif find als in
andern leitenden europäiſchen Staaten. Ein Mandat für das
Parlament wird hier von den Kandidaten förmlich
und ein reicher Mann, der es verſteht, der Menge zum Munde

und fuhr mit derſelben r Yacht „Chriſtabel“.

zu reden, und dem es nicht darauf ankommt, ſeinen Wahl
agenten 30 oder 40 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen, hatimmer Gelegenheit, den ſtolzen Titel „Member o Parliament“

zu erwarten.

Die Reiſe des Kaiſers nach Abbazia.
Ueber die Ankunft und den Empfang des Kaiſers in

Abbazia liegen folgende Drahtnachrichten vor
Finme, 21. März. Sämmtliche im Hafen befindlichen

Schiffe prangten ſchon Mittags im Flaggenſchmuck. Nach
2 Uhr erſchienen am Szaparyquai Erzherzog Joſef und die
Erzherzoginnen Clotilde und. Maria Dorothea mit Begleitung.
ſowie der Gouvernenr Graf Batthyanyi, Generalmajor Spieß,
Kontreadmiral Seemann und der Kommandant und das Offizier
korps der Marineakademie. Alsbald langte die Kaiſerin
Auguſte Viktoriag, in deren Begleitung ſich der Ober-
hofmeiſter Frhr. v. Mirbach und die Hofdame Gräfin Keller
befanden, mittels Wagen aus Abbazia an und wurde
vom Erzherzog Joſef und deſſen Familie empfangen. Bis
zur Ankunft des Zuges promenirte die Kaiſerin im eifrigen
Geſpräch mit der Erzherzogin Clotilde. Bald darauf wurde
der Kaiſerzug ſignaliſirt, welcher durch den Bahnhof zum Szeparyquai ſadr und 2 Uhr 35 Minuten vor der mit Teppiche

belegten Quaitreppe hielt. Der Kaiſer entſtieg dem zweit-
Waggon in der Uniform eines öſterreichiſchungariſchen Huſare
Oberſten und begrüßte den Erzherzog Joſef mit langem Hände-
druck und herzlichen Worten. Darauf begrüßte Seine Majeſtat
den General Spieß und den Kontreadmiral Seemann. Der
Kaiſer eilte ſodann auf ihre Majeſtät die Kaiſerin zu, welcher
er zuerſt die Hand küßte, worauf die Majeſtäten einander
mehrmals küßten. Sodann begrüßte Seine Majeſtät der
Kaiſer die Erzherzoginnen Clotilde und Maria Dorotheg, wobei er
der erſteren die Hand küßte. Oberſthofmeiſter Freiherr v. Mir-
bach ſtellte hiernach den Gouverneur Grafen Batthyany vor,
dem der Kaiſer die Hand reichte und mit dem er ſich längere
Zeit unterhielt. Unterdeſſen reichte die Kaiſerin jedem Herrn
der kaiſerlichen Suite freundlich die Hand, welche dieſe küßten
Nachdem der Kommandant S. M. S. „Moltke“, Kapitän z. S.
Koch, gemeldet, daß die Schaluppe zur Einſchiffung bereit liege.
begab ſich das kaiſerliche Paar in die mit zwölf Ruderen
beſetzte und mit der Kaiſerſtandarte verſehene le und

Während
das Schulſchiff „Moltke“ die üblichen Salven löſte, ſetzte ſich
die Yacht nach Abbazia in Bewegung. Der „Moltke“ folgte.
Das zahlreich anweſende Publikum grüßte die Allerhöchſten Gäſte
ehrerbietigſt. Das Wetter iſt kühl, die See ruhig.

Abbazia, 21. März. Bereits um die Mittagsſtunde war
die Bevölkerung aus der ganzen Umgegend herbeigeſtrömt. Jn
den Parkanlagen ſammelte ſich das zur Kur hier anweſende
Publikum alle Plätze, welche Ausſicht auf die See boten,
waren dicht beſetzt. Um 28 Uhr vernahm man die Salut-
ſchüſſe, mit welchen S. M. Schulſchiff „Moltke“ in Fiume die
Einſchiffung Jhrer Majeſtäten an Bord der Nacht
„Chriſtable“ begrüßte. Gegen 4 Uhr lief die „Chriſtable“,
gefolgt von S. M. Schulſchiff „Moltke“, vor Abbazia
ein und legte gegenüber der Villa Angiolina bei, wo die
älteren kaiſerlichen Prinzen an der Landungstreppe warteten.
Jhre Majeſtäten begaben ſich mit dem Gefolge mittelſt des
Galabootes des Schulſchiffs „Moltke“ an Land, während der
„Moltke“ Salutſchüſſe abgab. Als der Kaiſer das Land be
trat und die Kaiſerſtandarte neben der Standarte Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin vor der Villa Amalia gehißt wurde, intonirte die
Kurkapelle die deutſche Kaiſerhymne. Der Kaiſer trug Marine
uniform und legte den Weg von der Landungstreppe bis zur
Villa Amalia in Begleitung der Kaiſerin und der en
W zurück; ein offizieller Empfang war abgelehnt. Vor derilla Amalia meldeten ſich der Kurvorſteher Oberſt Wachter
und der Badedirektor Silberhuber. Unmittelbar nach der Lan-
dung in Abbazia empfing Se. Mafeſtät ein Begrüßungstele-
gramm des Kaiſers Franz S Eine halbe Stunde nach der
Ankunft Sr. Majeſtät meldete ſich der Statthalter Ritter von

-Rinaldini bei dem Ober-Hof- und Haus-Marſchall Grafen zu
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Eulenburg, um ſich im Auftrage des Kaiſers Franz Joſef nach
den eventuellen Befehlen Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
zu erkundigen. Jm ganzen Orte herrſcht i Stimmung
und lebhaftes Treiben. Auf der See ſind die
Kymr J achten und Boote feſtlich beflaggt. Das Wetter hat

gebeſſert.

Dentſches Reich.
Der 22. März ruft das Gedächtniß des

Kaiſer Wilhelm I. mit erneuter Kraft im deutſchen Volke
wach. Dreißig d hindurch feierte Preußen dieſen Tag als
Königsgeburtstag, ſiebzehn Jghre lang war er das Kaiſerfeſt
für ganz Deutſchland, und ſo oft der 22. März wiederkehrte,
wurden die Bezeugungen der Liebe und Verehrung des Volkes
nur immer noch herzlicher, immer noch begeiſterter. Aber auch
heute wieder ſteht der greiſe Held, der ſo hoheitsvoll war, und
doch ſo ſchlicht, ſo ruhmreich und doch ſo beſcheiden, ſo ernſt
und doch ſo mild, vor unſerm Auge, als weile er unter ſeinem
treuen Volke. Es wird niemals ſeines erſten großen Kaiſers
vergeſſen!

Auf Befehl des Kaiſers ſoll das SeeſoldatenDe-
tachement, beſtehend aus 4 Offizieren, 1 Oberarzt, 1 Zahl-
meiſteraſpiranten und 120 Mann, welches am 28. Januar in
Kamerun gelandet war, zurückgezogen werden. Die
kommandirten Offiziere waren Hauptmann von Kamptz,
Premierlieutenant Mauve (bereits krankheitshalber auf dem
Wege nach Europa), Secondelieutenant Thierry und
Ottow, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Wopka. Das Detachement
wird mittels Privatdampfers der Heimath zugeführt werden.

Da die Tagung des Reichstags in dieſem Jahre
früher ihr Ende erreichen dürfte als im vergangenen, werden
die höchſten Reichsbeamten ihre Urlaubsreiſen zu
beſſerer Zeit antreten können als damals. Man nimmt der
„M. P. R.“ zufolge an, daß der Reichskanzler Graf
von Caprivi wiederum eine Kur in Karlsbad durchmachen
wird, weil ihm das letzte Mal der Aufenthalt in Karlsbad gut
bekommen iſt, und er, trotzdem er im Sommer 1893 eine lang-
wierige Lungenentzündung zu überſtehen hatte, nach kurzem Ge-
brauch der Badekur in Karlsbad ſich im Stande fühlte, Märſche
von mehreren Stunden ohne jede Ermüdung auszuführen.

Nachdem der Bundesrath den r betreffend die
Prüfung der Nahrungsmittelchemiker ſeine rung
ertheilt hat, wird es Sache der Bundesſtaaten ſein, die nöthigen
Ausführungsvorſchriften zu treffen. Jn Sachverſtändigenkreiſen
rechnet man darauf, daß die Prüfungskommiſſionen ſchon mit
dem 1. Oktober d. J. in Thätigkeit treten werden.

An die Stelle des in den Ruheſtand tretenden Regierungs
Präſidenten in Minden, des Wirklichen Geheimen Ober-Re-
gierungsraths v. Pilgrim, tritt nunmehr, wie die „Kreuzztg.“
vernimmt der Ober-Präſidialrath v. Arnſtedt in Magdeburg,
der bereits zum Regierungs- Präſidenten ernannt ſein ſoll.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: An dem Tage, bevor
der Finanzminiſter jenes Diner gab, welches Se. Majeſtät
der Kaiſer durch ſeine Gegenwart auszeichnete, erſchien in einem
hieſigen, dem Finanzminiſter ſonſt wenig geneigten Blatte ein
merkwürdiger Artikel, der mit dieſem Diner begann, von einer
großen politiſchen Rede ſprach, die der Kaiſer dort
zu halten beabſichtige und mit einer Vertheidigung des
Finanzminiſters ſchloß, ſo daß das Gauze den Eindruck er
weckte, als habe ein Anhänger des Miniſters ihm beiſpringen
wollen. Jn minder unterrichteten Kreiſen zuckte man wohl
die Achſel über die taktloſe Ankündigung einer Rede des Mo
narchen und mochte meinen, daß Dr. Miquel, wenn er et
dieſen Artikel direkt oder indirekt veranlaßt haben ſollte, ei
geſchicktere Feder dazu hätte auswählen ſollen. Wer aber mit
unſerer Preſſe und den geheimen Leitern derſelben beſſer vertraut
war, erkannte dagegen ſofort, daß hier keine Ungeſchicklichkeit,
vielmehr ein wohlüberlegter Plan zur Ausführung
gelangt war, der dahin zielte, an gewiſſer Stelle den
Verdacht zu erwecken, daß der Finanzminiſter, wirklich dieſem
Artikel nahe geſtanden habe. Es iſt für die „Wiſſenden“
nicht ohne Jntereſſe, ſolchen Schleichwegen gewiſſer Preßmacher
nachzugehen und dem Laien gelegentlich die Augen zu öffnen
über die Jntriguen, die hinter den Couliſſen geſponnen
werden.

Die Büften, welche Begas für den Reichstagsban
beſtimmte, ſind nun von Chicago zurückgekommen und ſtehen
auf dem Reichstagsbauplatz. Man iſt der Meinung, daß nach
drei Wochen die im Sattel thronende Germania ihren Beſtim-
mungsort, den Südgiebel des Gebäudes, einnehmen wird.

Von Vertretern der preußiſchen und ruſſiſchen
Privatbahnen iſt, wie aus Petersburg gemeldet wird, ein
Vertrag unterzeichnet worden, demzufolge die Herſtellung
direkter Tarife für Waarentransporte aus Rußland nach
Königsberg, Danzig und Memel, wie in umgekehrter Richtung
erfolgt. Die Dauer dieſes Vertrages iſt ebenſo wie die des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages auf 10 Jahre feſtgeſetzt.

Die Danziger Stadtverordneten hahen einſtimmig
beſchloſſen, dem Reichskanzler Grafen Caprivi das Ehren-
bürgerrecht Danzigs zu verleihen.

Der Bnndesrath hat in ſeiner Sitzung vom 17. d. M.
beſchloſſen, daß dem Artikel „Petrolenm“ im amtllichen
Waarenverzeichniß zum Zolltarif folgende Beſtimmung hinzu-
gefügt wird „Petroleum und andere zu Beleuchtungszwecken
geeignete raffinirte Mineralöle der Poſition 29 a können beim
Eingang aus meiſt begünſtigten Ländern auf Antrag auch nach
dem Raumgehalt verzollt werden, wobei 12 5 Liter bei einer
Temperatur von 159 C 100 Kilogr. netto zu rechnen
ſind. Dem ermittelten Nettogewicht ſind zum Zweck der Zoll-
berechnung 25 Prozent Tara zuzuſchlagen. Damit wird,
bemerkt die „N. A. Z.“, eine im Handelsvertrage mit Rußland
getroffene Beſtimmung verallgemeinert.

Ueber die Stellung des Centrums zum Finanz-
miniſter Dr. Miquel verbreitet eine „Korreſp. für Cen-
trumsblätter“: Wir wüßten wirklich nicht, was uns für
Herrn Migquel begeiſtern könnte. Sein großes Talent haben
wir ſtets anerkannt; aber ſeine jüngſte Leiſtung in Sachen der
Reichsfinanzen hat das Anſehen ſeiner Leiſtungsfähigkeit keines
wegs erhöht. Wir haben auch nicht vergeſſen, daß Herr
Miquel im Kulturkampfe recht frühzeitig eine perſönliche Rede
gehalten hat. Aber abgeſehen davon, daß dieſe Rede zunächſt
keine praktiſchen Folgen hatte, iſt inzwiſchen das Konto des
Herrn Miquel beim Centrum mit folgenden Schuldenpoſten
belaſtet worden

1. Er hat mehr, als alle Anderen, zum Falle des
Schulgeſetzes beigetragen. 2. Er iſt verantwortlich für das ſchlechte
Wahlgeſetz, wodurch das Centrum um die berechtigte Bedingung
ſeiner Mitarbeit an der preußiſchen Steuerreform betrogen wurde.
3. Er hat einen „Finanzreformplan“ für das Reich aufgeſtellt,
der die Franckenſtein'ſche Klauſel, die werthvolle Garantie unſerer
föderativen Programmforderung, thatſächlich vernichten würde.

Durch die Betheuerung, daß der Franckenſtein'ſchen Klauſel

und
nichts ch foll, wird dieſer Angriff nur noch unangenehmer

ährlicher. 4

dlich iſt zu beachten, daß Herr Miquel durch ſeine
zweideutige, z r Haltung, ſowohl in der Zeit des
r r als bei den jüngſten Kämpfen, an Vertrauen
bei allen Parteien, abgeſehen von der intereſſirten
Rechten, mehr Einbuße erlitten hat, als für einen künftigen
Reichskanzler gut iſt.

Die zur Hebung des Exports belgiſcher Obſt- und
Gemüſe- Erzeugniſſe nach dem Auslande, nainentlich nach
den Märkten von Berlin und London, vor einiger
Zeit von den dortigen Jntereſſenten ergriffene Initiative erfreut
ſich unausgeſetzt der wohlwollenden Förderung ſeitens der
belgiſchen Regierungskreiſe. Das von den Jntereſſenten in's
Daſein gerufene land wirthſchaftliche Muſeum zu Brüſſel wurde
am vergangenen Sonnabend vom Landwirthſchaftsminiſter de
Bruyn feierlichſt eröffnet. Daſſelbe ſoll den betheiligten land
wirthſchaftlichen Kreiſen die Bedürfniſſe der Auslandsmärkte,
die dort gangbaärſten Speziglitäten, ſowie diejenigen für den
dortigen Konſum möglicherweiſe Ausſicht verſprechenden Artikel
in tadelloſen Probeeremplaren veranſchaulichen und ihnen die
benöthigten Auskünfte ertheilen. Zunächſt wird der benach
barte Londoner Markt in Angriff genommen werden, Berlin
ſoll erſt an die Reihe kommen, wenn die in und mit London
gemachten Erfahrungen einen feſten Boden gegeben haben wer-
den, auf dem ſich fortbauen läßt.

Wie der württembergiſche „Staatsanz.“ bekannt giebt,
hat der König vermöge Entſchließung vom 19. Februar den
Geſandten in Berlin, Staatsrath von Moſer, ſeinem An-
ſuchen gemäß unter Vorbehalt ſpäterer Wiederverwendung in
den bleibenden Ruheſtand verſetzt und ihm bei dieſem Anlaß
das Großkreuz des Friedrichsordens verliehen.

Die Finanz und Steuerpolitik
im Reiche und in Preußen.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben anſcheinend offiziös:
Nachdem nun die Aufregungen und Kämpfe über die Handels-
politik vorbei ſind, wird der Reichstag wohl Muße finden, ſich
energiſcher mit den Finanz- und Steuerfragen zu beſchäftigen.
Nicht minder dürfte nach Oſtern eine eingehende Erörterung
der Lage der preußiſchen Finanzen ſtattfinden, welche ſehr helle
Streiflichter auf die Rückwirkung der finanziellen r
des Reichs auf den re r tat werfen wird. Eine bloße
oberflächliche Behandlung, wie ſie von einigen Seiten noch
immer beliebt wird, würde wohl vor den eingehenden Unter-
ſuchungen der preußiſchen Budgetkommiſſion und den Verhand
lungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, an welchen ſich
zweifellos der Abgeordnete Eugen Richter betheiligen wird, wie
Spreu vor dem Winde verfliegen. Es wird ohne erhebliche
Vermehrung der Reichseinnahmen eine Steuererhöhung in
Preußen unumgänglich ſein, wie ja auch in den Landtagen
der anderen Einzelſtaaten ein gleiches Ergebniß längſt feſtgeſtellt
iſt. Dieſe Verhandlungen ſind auch nach der Richtung hin von
großem Jntereſſe, weil ſie zeigen, daß die ſäm t
verbündeten Regierungen auf dem gleichen
Boden ſtehen und einmüthig das gleiche Pro-
gramm zur Ordnung der Finanzen des Reichs
und der Einzelſtaaten vertreten. Es iſt völlig
klar geworden, daß der Reichskanzler mit ſeinen finanziellen
Reformvorſchlägen auf die Zuſtimmung und Unterſtützung aller
Bundesſtaaten rechnen kann und daher die Hoffnung wohl be
rechtigt iſt, daß, wenn in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion
auch nicht alles Wünſchenswerthe erreicht würde, doch ſchließlich
das Finanz Programm des Reichs ſiegreich aus dem
Kampfe hervorgehen wird. Der Reichstag hat ja aller-
dings das Defizit durch eine allen Traditionen widerſprechende
Vermehrung der Einnahmen bis zur höchſten Möglichkeit auf
dem Papier und Streichung von Ausgaben, welche zweifellos
wiederkehren, vermindert, aber ein ſolches Vorgehen kann die
nackte Thatſache nicht verdunkeln, daß das Reich in den letzten
Jahren ſeine Einnahmen um über 40 Millionen vermindert,
ſeine Ausgaben um über 60 Millionen Mark vermehrt hat,
und daß dadurch die Finanzen der Einzelſtaaten verſchlechtert
ſind. Es iſt wohl zu hoffen, daß die Reichstagsmitglieder an
ihren heimathlichen Herden über die Finanzlage ihrer Heimath
länder ſich völlig aufklären und daher nach Berlin geneigter
zurückkehren werden, für eine Vermehrung der Reichseinnahmen
zu ſorgen, welche doch lediglich den Zweck hat, ſonſt in den
Einzelſtagten aufzubringende Fehlbeträge zu decken.

Die Börſenſteuer einſchließlich der Lotterieſteuer
allein iſt nicht im Stande, das vorhandene Bedürfniß zu be-
friedigen. Nach den gegenwärtigen Erfahrungen wird die neue
Börſenſteuer wenigſtens für abſehbare Zeit kaum mehr als um
8 Millionen Mark die Einnahmen des Reiches vermehren.
Wenn wirklich die Quittungsſteuer und die Frachtbriefſteuer
keine Ausſicht auf Annahme haben ſollten und wenn man
wenigſtens gegenwärtig auf die Bierſteuer nicht zurückgreifen
kann, ſo werden die Regierungen mit um ſo größerer Entſchieden-
heit auf der Tabakfabrikatſteuer beſtehen müſſen, welche allein
im Stande iſt, wenigſtens die neuen Ausgaben für die Armee
zu decken. Die Verhandlungen in Württemberg, Bayern und
Baden, wie in verſchiedenen anderen Bundesſtaaten haben ge-nügend gezeigt, daß die Regierungen mit ihren Landtägen ch

in völliger Uebereinſtimmung befinden. Es wird ſich auch
bald zeigen, daß im preußiſchen Landtage eine gleiche Stim-
mung herrſcht.

Unter dieſen Umſtänden werden die Einzelſtaaten unbedingt
auf einer Erhöhung der Einnahmen aus dem Tabak beſtehen
und die Jntereſſenten ſich klar machen müſſen, daß ihr inte-
reſſirter Widerſtand auf die Dauer nicht ſtark genug ſein wird,
das dringende Bedürfniß der Reichsfinanzreform unbefriedigt
zu laſſen. Sollte dieſer Widerſtand trotzdem im Stande ſein,
die Reichsſteuerreformgeſetze diesmal noch nicht zu Stande
kommen zu laſſen, ſo J doch in der öffentlichen Meinung von
ganz Deutſchland die Nothwendigkeit einer Auseinanderſetzun
n den Reichs und den bundesſtaatlichen Finanzen ſo tie
urchgedrungen, daß, wenn nicht heute, ſo doch

morgen der Reichstag der Löſung dieſer, durch
die tig Verhältniſſe Dentſchlandsunbedingt nen Reform ſich nicht wirdentziehen können.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der „Wiener Allgemeinen Frinmng

peg erwarten kompetente Kreiſe den Abſchluß des
öſterreichiſch-ungariſch- ruſſiſchen Handels-
z roviſoriums auf Grundlage der Meiſt günſtigung

innen 48 Stunden. Das Proviſorium werde nur ſo
lange währen, dis die Formalitäten zum Abſchluſſe des bereits
geſicherten Handelsvertrages erledigt ſein werden. Rußland

laſſe die Forderung der Ermäßigung des Roggenzolles fallen.
Das Blatt erwartet davon die be Rückwirkungen
der beiderſeits hervorgetretenen güten Dispoſitionen auf die
Wohlfahrt der Völker.

Aus Peſt wird vom geſtrigen Tage gemeldet:
Die Unabhängigkeits- und 48 er Partei 'beſchloß, am

Freitag im Abgeordnetenhauſe einen Antrag einzubringen, in
welchem dieſelbe an den ſeiner J aufgeſtellten Forderungen,betreffend die letzten Ehren für Koſſuth, an

Die Börſe iſt heute Nachmittag geſchloſſen und wird an
dem Begräbnißtage Koſſuth's ebenfalls geſchloſſen bleiben.

Frankreich. Die Mehrheit der Mitglieder der lotten-
Unterſuchungskommiſſion hat ſich der Anſicht des
ehemaligen Marineminiſters Crant s angeſchloſſen,
welche er daß für den Unterhalt der franzöſiſchen Flaggſchiffe dieſelben Maßregeln getroffen werden, wie in Deuſg

land. Die mobilen Vertheidigungsſchiffe müßten aufs Trockene
ebracht werden zu beſſerer Konſervirung, ebenſo müßte für den

Neubau von Schulſchiffen geſorgt werden.
Belgien. Ein Telegramm vom Kongo meldet, Lieute

nant Lothaire, der Befehlshaber eines Theiles der unter
dem Oberbefehl des Baron Dhanis ſtehenden Truppen, habe
die von Rumaliza beſetzte befeſtigte Stellung genom-
men; die Araber befänden ſich in voller Flucht.

Braſilien. Wie der Korreſpondent der „Times“ aus
dem Lager der Jnſurgenten in Paranaga über Mondevideo
berichtet, 5 die gegenwärtige Stärke der Jnſurgenten-
truppen 6000 Mann Jnfanterie. Sie beſitzen ſechs Krupp'ſche
Kanonen und vier Mitrailleuſen. General Saraira wird noch
mit 1500 Mann erwartet. Die meiſten Generale der Jnſur-
genten weigern ſich, den Präſidenten Deſterro anzuerkennen.
Saraira ſoll die Hoffnung ausgedrückt haben, daß es ihm ge
lingen werde in W eine verantwortliche Regierung einzu
ſetzen; die Ergebung der Jnſurgentenflotte in Rio bilde keinHinderniß für die Jorlſegüng des Krieges in den Südſtaaten.

Die Revolutionäre behaupten, die Kapitulation des Admirals
Gama ſei der Empörung förderlich als ſchädlich.

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Rio de Janeiro ge
meldet, daß den beiden portigieſiſchen Kriegsſchiffen die Abfahrt
unter der Bedingung von der braſilianiſchen Regierung ge
ſtattet wurde, daß die Aufſtändiſchen, welche ſich auf die Schiffe
geflüchtet haben, an Bord derſelben verbleiben, bis beide Re
gierungen in Betreff dieſer Aufſtändiſchen eine Entſcheidung
getroffen haben werden.

Ein Bild aus dem ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaate“.

Die Unduldſamkeit und Tyrannei der So-
zial demokratie gegenüber Andersdenkenden hat ſoeben
in dem Urtheil eines franzöfiſchen Gerichtshofes eine überaus
lehrreiche Beleuchtung

Ein der Fachvereinsorganiſation angehörender Arbeiter, Namens
Engeras, welcher in der Glasfabrik von Carrö in der Ortſchaft Oullins
beſchäftigt war, wurde aus hier nicht näher intereſſirenden Gründen
abgelohnt. Der Fachverein nahm natürlich ſofort Partei für den „gemaß-
regelten“ Genoſſen, aber ſtatt die üblichen Aufforderungen an den
Arbeitgeber zu richten, befahl er einem anderen Arbeiter
der Fabrik, ebenfalls Fachvereinsmitglied, Namens Oberle,
er habe von ſeinem überreichlichen Verdienſt derſelbe arbeitete
auf Stücklohn dem beſchäftigungslos gewordenenGenoſſen ſolange die Hälfte abzugeben, als dieſer keine neue
Arbeit gefunden. habe. Es läßt ſich denken, daß Oberle ſich

gen dieſe Zumuthung mit Händen und Füßen wehrte.Hue Strafe für ſolchen Ungehorſam beſchloß der Fachverein,

ein warnendes Beiſpiel zu ſtatuiren. Er proklamirte den
Ausſtand und theilte dem Fabrikinhaber mit, ſein Etab-
liſſement würde ſo lange feiern, bis er den ſtöriſchen Oberle
entlaſſen haben werde. Leider fand der Betreffende nicht den
Muth, auf dieſe Unverſchämtheit die allein paſſende Antwort zu
ertheilen. Er fügte ſich, und ein tüchtiger Arbeiter, gegen den
abſolut nichts vorlag, mußte mit ſeiner ganzen wirthſchaft
lichen Exiſtenz dafür büßen, daß er es gewagt hatte, einem
unſinnigen Terrorismus der Genoſſen iderſtand zu
leiſten. Jndeß hielt er ſeine Sache doch nicht ganz
für verloren, ſondern verklagte den Fachverein von Oullins beim
Gerichtshof in St. Etienne auf Schadloshaltung. Der Gerichts
hof entſchied nach kurzer Verhandlung völlig zu Gunſten des
geſchädigten Klägers, indem er nachdrücklichſt betonte, daß
das Geſetz die volle perſönliche Freiheit und Unabhängig-
keit des einzelnen Arbeiters ſowohl gegenüber dem Arbeitgeber als
den Genoſſen ſchütze und es ganz in das eigene Ermeſſen eines
jeden ſtelle, ob er ſich ſeiner Fachorganiſation anſchließen wolle
oder nicht.

Der Fall als ſolcher iſt typiſch, denn er zeigt, wie weit
ſich die Tyrannei der Sozialdemokraten
vorwagt, wenn ſie es ungeſtraft thun zukönnen. meint. Man ſieht an dieſem Beiſpiele,
welcher Wertih den Deklamationen der Genoſſen
über Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit und
Solidarität der Jntereſſen in Wahrheit inne-
wohnt, man ſieht, wie der einzelne geradezu vogelfrei iſt, ſobald
er nicht ſtumpf und dumpf im Joche der Organiſation dahin
trottet. Andererſeits aber hat der Arbeitgeber im betreffenden

alle auch gerade keine ſehr erhebende Rolle geſpielt. Wenn
olche Schwächlichkeit und Schlaffheit Schule machte, wäre es
reilich kein Wunder, daß die Anmaßlichkeiten der Hetzer bis

ins Grenzenloſe wüchſen.

Aus Nah und Fern.
Aus Lüttich, 21. März, erhalten wir folgendes Telegramm:

Geſtern wurden hier wiederum drei falſche Bomben aufgefunden,
darunter eine am Ausgang der Gebäude der Gazette.

Die Pariſer Polizeipräfertur hat den Bettlern verboten, fich
an den Kirchen aufzuſtellen.

Die BVombenattentate in Frankreich nehmen kein Ende. Heute
liegt uns folgende Depeſche unſeres Pariſer Korreſpondenten vor:
Paris, 21. März. Geſtern Abend explodirte auf der Treppe des
Hauſes des Maire von Chalon eine Bombe, wodurch der Concierge
ſchwer verwundet wurde. Auch in Jtalien rumort es. Aus
Venedig wird vom geſtrigen Tage gemeldet: In verfloſſener Nacht
explodirte im Hofe des Palazzo Borgheſe zu Siena eine Dynamit-
bombe, wodurch erhebliche Verwüſtungen angerichtet wurden. Der
Herzog von Vorgheſe ließ ſeine geſammte Dienerſchaſt polizeilich in
Haft nehmen, da er den Verüber des augenſcheinlich beabſichtigten
Attentates unter derſelben vermuthet.

Zum Tode Koſſuth's wird uns aus Turin telegraphiſch ge
meldet Bei den Hinterbliebenen Koſſuth's ſind zahlreiche Condolenz
telegramme eingetroffen, darunter ſolche von Crispi, Nicotera, General
Türr 2c. Unter Mitwirkung des Grafen Karolyi und Eoetvoes' und
in Gegenwart der beiden Söhne Koſſuth's hat der ungariſche Abge
ordnete Helfy die Schubläden aller Möbel der Koſſuth'ſchen Wohn
ung einer genauen Durchſuchung unterzogen, aber kein Teſtament
und keine letztwilligen Verfügungen vorgefunden. Die Leiche Koſſuth's

W 1 W e Weh W agültige ügungen für die Ueberführung na t offen wden ſind t derie verlautet, ſollen auch die Leichen der Frau und
Tochter Koſſuths, welche auf dem T Friedhofe in Genua,
begraben ſind, gleichzeitig mit nach Peſt überführt werden.
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gvochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen Der Profeſſor der Medizin Friedrich Birnbaum

z geſtorben. S SKönigsberg i. P. Generalſuperintendent Poetz iſt am
März hierſelbſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 21. März. Sitzung der Strafkammer des

ſznigl. Land gerichts. Einen ganz frechen Dummen-
gung enſt reich verübten am Abend des 10. Oktober gegen 9 Uhr
n der großen Ulrichſtraße die Arbeiter Karl Gerlach und Maurer
dtto Spicker, von hier, indem ſie in den Laden des Bijouterie
ſanetzſändiers Erſurth, in Firma J. Eſſig, kamen, angeblich, um
nen Ring zu kaufen. Aus dem zu den Beiden gehörenden Trupp,
et ſich vor dem Laden aufhielt, rief eine Stimme hinein: „Das iſt
doch Alles Blech.“ Daraus ſowohl, wie an dem ganzen Ge
ſahren der Käufer merkte Herr E. ſogleich, daß es nur darauf abge
hen ſei, ihn zu uzen. Er forderte ſie deshalb auf, den Laden zu
zerlaſſen, was ſie auch thaten. Als der Geſchäftsinhaber aber die
Schaufenſter verſchließen wollte, traten die Beiden abermals in die
Thüre, ſo daß Jener nicht heraus konnte. Seiner
ſoſlichen Aufforderung fortzugehen, leiſteten die Beiden
cht. nur nicht Folge, ſondern G. verſetzte ihm
ne Ohrfeige, worauf E. ſich eine Waffe holen wollte. Als er wieder
m die Thür trat, wurde G. nochmals thätlich gegen ihn. Erſt
danach machte fich der ganze Trupp aus dem Skaube. Um einer
wiſſen Sorte e Burſchen, die mit Vorliebe die mit Vorliebe
de belebteſten Straßen zu ihrem prononcirt frechen Benehmen auf
ſichen, zu zeigen, daß ein ehrſamer Bürger ſich von ihnen nicht in
jltiren läßt, erſtattete Herr E. Anzeige gegen die beiden oben Ge
pnnten wegen Hausfriedensbruch und gegen Gerlach außerdem noch
regen Körperverletzung. Das Schöffengericht trug den begleitenden
ſtänden in vollem Maße Rechnung und verurtheilte Spicker zu
Wochen, Gerlach aber z insgeſammt 3 Monaten Gefängniß. Trotz

ſiſr an ehr gerechten und wohlverdienten
Etrafe, legten Beide das Rechtsmittel der Berufung ein
ind behaupteten, keinen Hausfriedensbruch begangen 8 haben. Sie
hatten auch zum Beweiſe dafür zwei andere junge Leute benannt,
de in dem Trupp vor dem Hauſe ſich befunden hatten und es
war intereſſant, zu hören, wie namentlich der eine den ganzen Vor
gang aufgefaßt hatte. Jn ſeiner Ausſage nannte er beiſpielsweiſe
derrn Erfurth „der Mann“, dagegen die Angeklagten „Herr Gerlach“
ind „Herr Spicker“. Erſterer ſei durch „den Mann“ mit dem Schau
fenſtervorſatz angeſtoßen, worauf „Herr“ Gerlach ihm „natürlicher
weiſe“ eine Ohrfeige gab; für ebenſo „natürlich“ hielt er den zweiten
Schlag. Die anderen Zeugen, mit Ausnahme des zweiten „Herrn“Culaſtungsteugen, beſtätigten den Vorgang, wie ihn der

Richter in der erſten Jnſtanz als in vollem Umfange er
wieſen angenommen hatte. Die Berufungsinſtanz erklärte
ſch heute in einem Punkte ſalidariſch mit den „Herren“ Angeklagten,

ind zwar in dem Worte „natürlicherweiſe“, denn ſie verwarf
„natürlicherweiſe“ die Berufung derſelben mit dem lebhaften Be
dauern, daß ſeitens der Kgl. Staatsanwaltſchaft keine Berufung ein
gelegt worden war, da hier die unglaublich große Frechheit dieſer
„erren“ entſchieden härter beſtraft worden wäre.

Dem Gensdarm Hartmann in Giebichenſtein war es im November
d. Js. nach vielen Bemühungen gelungen, in den drei Arbeitern
Karl Repert, Karl Pfeifferund Herrmann Bierbaß
daſelbſt drei ganz gefährliche Einbrecher feſtzunehmen, die vom Juni
dis Ende Oktober die Stadt Cönnern unſicher gemacht hatten. Einen
gewiſſen Verdacht hatte der Beamte ſchon von Anfang an gehabt,

boten ſich immer noch nicht genügende Handhaben, um gegen ſie vorzugehen.

dm November erfuhr er, daß den Kanaliſationsarbeitern bei einer Gele
genheit ein Revolver gezeigt war. Da bei einem verſuchten Einbruchs
diebſtahle beim Uhrmacher Meiberg in Cönnern die Diebe eine ſolche
Schußwaffe bei ſich gehabt hatten, beſtärkte ſich ſein Verdacht, daß er
de Thäter vor ſich habe und nahm ſie tet Es ſtellte ſich auch als
üchtig heraus, daß die drei Genannten bei einem Einbruchsdiebſtahle
heim Uhrmacher Brauer in Cönnern für 900 Waaren und beim
dortigen Konſumverein für über 100 Waaren geſtohlen hatten.
Bei einer Durchſuchung ihrer Wohnungen wurden auch noch
n aus dem letzten Diebſtahle herrührende Gegenſtände beſchlag-
nahmt. Sie verfielen nun ihrer wohlverdienten Strafe. Repert, der
ſhon vorbeſtraft iſt, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, Pfelffer
ind Rierbaß unter Annahme mildernder Umſtände, da ſie noch nicht
vorbeſtraft ſind, zu 2 Jahren reſp 12 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
cherkannt und ihre Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt.Der 15jährige Karl Fran Kränert und die beiden 14
hre alten Jungen Max Hen del und Otto Rappſilber
hatten eine beſondere Vorliebe für fremde Tauben, namentlich aber
hatten ſie es auf die größeren Beſtände der Händler und Oekonomen
ebgeſchen. Indem Einer als Leiter diente, ſtieg der Zweite in den
Tubenſchlag und reichte dem Dritten die Tauben zu. Auf dieſe
Weiſe führten ſie 5 Diebſtähle aus, die erſten Beiden außerdem noch
rie. Daß die Burſchen eine gute Portion Frechheit dabei an den
Dg legten, geht daraus hervor, daß ſie einem Händler zuerſt die
Tauben ſtahlen und darauf ihm dieſelben wieder zum Kauf anboten.
R. iſt überdies ſchon einmal wegen eines ſchweren, eines einfachen
Jebſtahls und wegen Mundraubes vorbeſtraft. Um den jugend
lihen Taugenichtſen Gelegenheit zu geben, noch ordentliche Menſchenzu werden und nicht im Zuchthaufe zu enden, wurden die Strafen

ſo bemeſſen, daß ihre Unterbringung in die Anſtalt zu Naumburg
erfolgen mußte. Kränert und Hendel wurden mit je 2 Monaten,
Aappſilber mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.

Schon wieder hatte das Gericht einen jener Unholde abzu
urtheilen, der mit cyniſcher Rohheit kleine Mädchen mißbraucht. Dem
Arbeiter Otto Hin g ſt aus Altſcherbitz, 20. Auguſt 1869 geboren,
werden im Ganzen 11 ſolcher Attentate zur Laſt gelegt. Hier er
ſchien die Handlungsweiſe des Frevlers um ſo verdammenswerther,
als es ſich dabei um ein verwandtſchaftliches Verhältniß handelte, in
dem der Angeklagte als Onkel zu den Töchtern ſeines verſtorbenen
Anders ſtand. Aus all dieſen Gründen handhabte der Gerichtshof

S die volle Strenge des Feleve und verurtheilte H. zu 2 Jahren
i Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Zuſatz von

Menat reſultirte daraus, weil der Angeklagte die Kinder bedroht
hatte für den Fall, daß ſie etwas ſagen würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

K Merſeburg, 21. März. Heute Vormittag fand im oberen
Saale des alten Rathhauſes rin die öffentliche Prüfung
und der Schlutz des 25. Kurſus der hieſigen land-
wirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt, welchem Akte außer
Schülern und Lehrern die Mitglieder des Kuratoriums der Schule
und zahlreiche Angehörige der Schüler und Freunde des landwirth
ſhaftlichen Schulweſens beiwohnten. Herr Direktor Glaß eröffnete

Neu
eröffnet

ſcha

da die drei Genoſſen früher in Cönnern gewohnt hatten, aber es

die Prüfung mit der Verleſung eines Schriftworkes. Hierauf prüfte
derſelbe die 2. Klaſſe in Chemie (über den Kalk), woran t ſeitens
einiger Schüler der 1. Klaſſe kurze freie Vorträge (über „Genoſſena Reiffeiſenſche Darlehnskaſſen Kartoffel Krankheit“)
anſchloſſen. Weiter prüfte Herr OberRoßarzt Genſert in Anatomie
und zwar die 2. Klaſſe über „das Skelet des Pferdes,“ die 1. Klaſſe
über „die Behufung“ desſelben Herr Lehrer Grempler die 2. Klaſſe
in Phyfik (gus dem Gebiet der Wärme), Herr r Dr.
Biſchof die 1. und 2. Klaſſe in Geſetzeskunde und zwar über das
öffentliche Klageverfahren, Herr Lehrer Krelling die 2. Klaſſe in der
Naturgeſchichte über „Getreide und Obſtbaumſchädlinge unter den
Jnfekten.“ Der Verlauf der mündlichen Prüfung, ſowie die ausge
legten ſchriftlichen Arbeiten, Zeichnungen e. der Schüler legten beredtes
Zeugniß davon ab, welche ſchönen Erfolge auch der 25. Kurſus er
zielt hat. In einem Schlußworte ermahnte Herr Graf die
Schüler zu treuer Fortarbeit, Einfachheit und Treue und ſchloß ſeine
Ermahnungen mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf die
deutſche Landwirthſchaft.

B. Eisleben, 21. März. Der Salzige See läuft wieder in
ſtärkerer Weiſe ab. Die ſaigere Abnahme der Waſſerhöhe betrug vom
14. bis 20. d. Mts. nahezu 14 em; ſo daß der Sei jetzt
6045 w tiefer ſteht, als am 12. Febr. 1892. Dem Verhalten

des Sees entſprechend wuchs auf den Schächten der 1. gewerk-
ſchaftlichen Berg-Jnſpektion der Waſſerandrang, ſo daß die
Pumpen denſelben nicht vollſtändig bewältigen konnten. Auf Otto-
Schacht III. ſtanden die Waſſer heute Morgen 6 Uhr nur noch
50 m im Flachen unter der Ottoſchächter Tiefbauſohle. Während
das Salzige See am 14. und 15 je 30 mm, am 16. 22 mm, am
17. 15 mw, am 18. 8 mmw, am 19. 22 mm und am 20. 16 mm
abnahm, hatte der Süße See in der Berichtswoche vollſtändigen
Stillſtand.

O *Eisleben, 21. März. Die heutige Stadtverord-
neten- Verſammlung hatte als wichtigſten Punkt die Feſt
tellung der Etats der ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen für das
echnungsjahr 1894/95 auf der Tagesordnung. Die Etats wurden

nach dem Vortrage des Vorſitzenden Geheimrath Leuſchner ohne
Meinungsaustauſch einſtimmig genehmigt, ebenſo die Erhöhung des
Kommunalſteuerzuſchlags von 160 auf 180 und der Grund- und
Gebäudeſteuer von 80 auf 90 Es ſind hauptſächlich die Schul
kaſſen, welche enorme Zuſchüſſe verlangen; ſo das Realprogymnaſium
einen ſolchen von 21 900 A. gegen 12 666 c. bisher. Zu dieſem
ſchuß muß. die Staatskaſſe 5000 c. und die Stadt 16 932
eitragen. Der Mehrzuſchuß ſeitens der Stadt iſt eine an den

Staatszuſchuß geknüpfte Bedingung, dahingehend, daß der Gehalts-
Etat des m x ich mit den Staatsanſtalten gleicher
Art deckt. Die Beſoldung des Direktors und der Lehrer iſt es daher
hauptſächlich, welche den Mehrzuſchuß erfordert. Ferner ertheilte
die Verſammlung ihre Genehmigung S Einleitung eines Ent
eignungsverfahrens gegen Theile des Gaſtwirth s Grund
ſtücks behufs Herſtellung der neuen Poſtſtraße. Bekanntlich hatte
die Stadt vor etwa 10 Jahren der Kaiſerlichen Poſt das Verſprechen
gegeben, die Poſtſtraße, welche einen direkten Verkehr der Poſt mit
dem Bahnhofe vermitteln ſoll, auszubauen. Das iſt auf wiederholte
Beſchwerden der Poſt, des Gymnaſiums und anderer Anwohner
bisher nicht geſchehen. Neuerdings hat nun die höchſte Jnſtanz in
ſolchen Streitſachen, der Provinzialrath, unter Beſtätigung des Be
ſchluſſes des Bezirksausſchuſſes die Stadt zur Durchführung der
S angehalten. Das enorme Mehr von neu angemeldeten
Schülkindern (gegen 200) macht die Schaffung einer neuen Schul-
klaſſe und die Anſtellung eines neuen Lehrers nöthig. Auf einen
Zuwachs von 100 Kindern hatte man ſich ſchon vorgeſehen. Die
Verſammlung genehmigte die hierzu geforderten Ausgaben, indem
dieſe als unabweisbar bezeichnet wurden.

V Großörner, 21. März. Geſtern verſuchte die alleinſtehende,
ſchon bejahrte Wittwe Vollrath hierſelbſt, ſich den Hals abzu
ſchneiden. Die Verwundungen, welche ſie ſich beigebracht hat, ſollen
ziemlich ſchwer ſein. Nachdem ſie nach Hetiſtedt zum Arzt trans-
portirt und dieſer den erſten Verband angelegt hatte, wurde ſie in
das dortige ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. Die Veranlaſſung
zu der gräßlichen That dürfte in momentaner Umnachtung
des Geiſtes zu ſuchen ſein.

8 Erfurt, 21. März. Die von unſeren Stadtverordneten heute
Nachmittag vorgenommene Berathung des Stadthaus-
halts- Etats nahm einen ganz überraſchenden Ausgang. Jm
vorigen Jahre hatte das Kollegium auf den Hinweis des Ober-
Bürgermeiſters, daß eine Beſteuerung des Realbeſitzes im Sinne
miniſterieller Verfügung ſtattzufinden habe, die Einführung einer
fünfzigprozentigen Grund und Gebäudeſteuer
beſchloſſen unter gleich zeitiger Herabſetzung des Einkommenſteuer
Zuſchlags von 190 auf 1704. Nachdem aber in Nordhauſen der
dortige Etat trotz erfolgter Ablehnung des Steuer
Zuſchlages auf den Realbeſitz dennoch die Beſtätigung
der Oberbehörde fand, beantragte der Führer der oppoſitionellen
Stadtverordneten Bierbrauereibeſitzer Doehler, die Ablehnung
des Magiſtratsantrags, welcher die weitere Erhebung der bisherigen
Steuerſätze (50 Grund und Gebäudeſteuer, ſowie 170 zur Ein
kommenſteuer) forderte, und dieſer Antrag wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 23 gegen 18 Stimmen angenommen. Der
Oberbürgermeiſter, welcher vorher den Antrag des Magiſtrats glänzend

vertheidigt hatte, erhob ſich ſofort zu der Erklärung, daß der
Magiſtrat dem eben gefaßten Beſchluſſe nicht bei
treten, vielmehr die Entſcheidung der Oberbe-hörden anrufen werde. Da durch den Seſchiuß der Stadt

verordneten der diesjährige Etat vorläufig über den
Haufen geworfen erſcheint, ſo muß die ſtädtiſche
Verwaltung bis auf Weiteres auf der Baſis eines Proviſoriums
weitergeführt werden. Es iſt das erſte Mal, daß ſich die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden in einer derart wichtigen Frage ſo ſchroff gegen
überſtehen und man darf auf den ſchließlichen Ausgang der Ange
legenheit mit Recht ſehr geſpannt ſein. Laut Mittheilung in heu-
tiger StadtverordnetenVerſammlung wird der Sedantag im
hen Jahre in unſerer Stadt beſonders feierlich begangen
werden.

V Siebigerode, 20. März. Geſtern Nachmittag ſtürzte der
ca. 5 Jahre alte Sohn des Berginvaliden Fleiſch von einem
Geſchirr, das Kartoffeln aus der Miethe abfuhr, herunter und
wurde überfahren. Das Hinterrad ging dem bedauernswerthen
Kinde über das Genick und der Tod trat in Folge deſſen auf der
Stelle ein. Der Vater, welcher den Knaben, um ihm ein Vergnügen
u bereiten, ſelbſt auf die Kartoffelſäcke geſetzt hatte, ging, ein kleines
ind auf dem Arme tragend, hinter dem Wagen her und wurde ſo

Zeuge des tödtlichen Unglücksfalles.
S Nordhauſen, 21. März. Im hieſigen Kreisſtände

haufſe fand geſtern Nachmittag in Anweſenheit des Landraths
Hrn. Schäper des Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“ eine Verſammlung
des Ausſchuſſes der Intereſſenten für den Bau einer von Nord
hauſen durch das obere Helmethal und durch den Nachbar
kreis Worbis nach Gieboldehauſen laufenden Bahn ſtatt.
Die Verſammlung des Ausſchuſſes der Intereſſenten aus dem Kreiſe
„Grafſchaft Hohenſtein“ beſchloß 1. an die betheiligten Gemeinden
die Anfrage zu richten, ob ſie bereit ſind, die Koſten für die Vor
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arbeiten zu kragen, 2) mit der Eiſenbahnbaufirma Lenz u. Co. in
Stettin wegen Ausführung des Baues in Verbindung zu treten.

Dieſe neuprojektirte Bahn ſoll die Ortſchaften Heſſerode, Gimzerode,
Pützlingen, Schiedungen, Stöckey, Weißenborn und Zwinge berithren.

Nordhanſen, 21. März. Das Oſterprögramm des hieſigen
Kgl. Real- Gymnaſiums enthält zwei wiſſenſchaftliche Ab-
handlungen des Oberlehrers Dr. Bernhard Hoffmann „Die
geodätiſchen Konſtanten eines S im phyſikaliſchen Lehrzimmer“
und 2) „Die magnetiſchen Konſtanten für Nordhauſen und die Epoche
1894,0“ ſowie die Schulnachrichten vom Direktor Dr. H. Wieſing.
Die Schülerzahl, welche ſich am 1. Februar 1893 auf 316 belief, be
trug am 1. Februar d. Js. 278. Mitgetheilt wird, daß eine Um
wandlung ver Anſtalt nicht in Ausſicht ſteht, daß dieſelbe vielmehr
der Stadt und Umgegend auch fernerhin als Realgynaſium noch
erhalten bleiben wird. Das Oſterprogramm des hieſigen Königl.

Gymnaſiums enthält die Abhandlung des Profeſſors Friedrich
Pietzker „Das humaniſtiſche Element im exakten wiſſenſchaftlichen

Unterrichte“ und die Schulnachrichten vom Direktor Dr. Groſch. Die
Schülerzahl, welche ſich am 1. Februar 1893 auf 202 belief, betrug
am 1. Februar d. Js. 281. Die beiden höheren Lehranſtalten gemein
ſame Vorſchule hat 57 Schüler. Der Gymnaſialchor iſt nach
a Tode des Königl. Muſikdirektors Armin Früh aufgehoben
worden.

S Nordhauſen, 21. März. Für unſere ſtädtiſchen Behörden
ſtehen nach Erledigung und Feſtſtellung des Haushaltsetats
1894/95 wichtige Pläne zur Berathung und Beſchlußfaſſung auf der

itrn Zunächſt iſt es die Erbauung eines ſtädtiſchen
Schlacht hauſes, welche Angelegenheit ſofort nach Oſtern in
r genommen werden ſoll. Ein Bauplatz für das Schlachthaus
iſt bereits auserſehen worden man plant den Anſchluß des Schlacht
hauſes mit dem Bahnhofe durch Benutzung eines Privatgeleiſes der
Spritfabrik Sturm u. Co., woraus zu ſchließen iſt, daß das Schlacht
haus vor dem Sundhäuſer Thore erbaut werden ſoll. Sodann iſt
die Angelegenheit des Baues eines Volk sbades zu fördern. Der
Bauplatz für daſſelbe iſt bereits rgeeg und von den Stadt
verordneten genehmigt worden, ebenſo die Baukoſten in Höhe von
75 000 ie Ausführung des Bauplanes hat dadurch Verzögerung
erlitten, daß der Badebeſitzer Tropus, auf deſſem Grundſtücke das
Volksbad erbaut werden ſoll, nachträglich h an die
Stadt geſtellt hat, welche auf Abänderung des Bauplanes und Er-
höhung der Bauſumme hinzielen. Doch hofft man, daß die Ver
handlungen mit Herrn Tropus bald zu gutem Ende geführt werden.Sodann ſteht der Verſtärküngsbau der Vahnhofsbruce die Abänderung

der BauPolizeiordnung und die Erweiterung der Waſſerleitung auf
der Tagesordnung.

b Leipzig, 21. März. Jn der ſtädtiſchen Markthalle
zerplatzte heute früh der Ammoniak-Cylinder an der Eismaſchine;
durch die r s x Stücke wurde der Maſchiniſt Schöner
ſt ad t ſchwer am Kopf verletzt, ſodaß er beſinnungslos ins Kranken-
haus gebracht werden mußte.

Dresden, 21. März. Vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr bildete
ſich beim Abgraben der Baſtion Eliſabeth, wo bekanntlich das Ge
bäude für das General-Kommando demnächſt errichtet werden ſoll,
in der oberen Erdſchicht ein größerer ſenkrechter Spalt, der durch loſe
Anhäufung von Sand und hinzugetretenen Regen entſtanden ſein
ſoll. Hierdurch löſte ſich die äußere Erdſchicht los und fiel auf die
am unteren Theile der Baſtion beſchäftigten Arbeiter, wo durch
ſieben Leute verſchüttet wurden. Während vier davon
mit einigen Hautabſchürfungen abkamen, mußten zwei wegen
ſchwererer Verletzungen nach dem Lazareth geſchafft werden.
Der Arbeiter Adolf Patzki verheirathet und kinderlos, wohnhaft
Kumſtgaſſe, war leider ſofort todt.

7 Eiſenach, 21. März. Jm Vorjahre iſt der Kaiſerbeſuch
auf der Wartburg wegen der italieniſchen Reiſe des Kaiſers aus
gefallen in dieſem Frühjahr iſt es zur Zeit noch zweifelhaft, ob der
Kaiſer wieder auf die Wartburg kommt und von dieſer aus die
üblichen Ausflüge zur Auerhahnjagd unternimmt. Die Meldungen
über den Stand der Auerhähne in den dieſſeitigen Forſten
ſind zwar nach Weimar und Berlin ergangen auch wird die Ver
hörung der Auerhähne rechtzeitig erfolgen. Eine beſtimmte Zuſage
des Kaiſers iſt aber noch nicht ergangen. Man nimmt an, daß der
Wartburgbeſuch mit der Reiſe nach Koburg zur Feier der Hochzeit
des Großherzogs von Heſſen vereinigt wird doch liegt auch hierüber
noch keine ſichere Beſtimmung vor. Inzwiſchen wird die Comman-
dantenſtelle auf der Wartburg mit dem 1. April wieder beſetzt und
zur Einkehr des Großherzogs und Kaiſers Alles vorbereitet.

Kaſſel, 21. März. Aus Olendorf bei Wabern wird
gemeldet: Der Tagelöhner Scharf ermordete aus Rache
den Gutsbeſitzer Hafer nach vorausgegangenem Wortwechſel
im Wirthshauſe. Der Thäter iſt verhaftet.

ek. Cöthen 21. März. Geſtern fand hierſelbſt eine zahlreich
beſuchte Gauverſammlung der Lehrervereine Cöthens und der Um-
gegend ſtatt. Herr Micttelſchullehrer Voigtländer von hier hielt
einen intereſſanten Vortrag über die hauswirthſchaftliche Ausbildung
der Mädchen, der in folgenden Sätzen gipfelte: 1. die ſozialen und
ſchwierigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Gegenwart erfordern
eine beſſere hauswirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen. 2. Die
Schule kann ſich der praktiſchen hauswirthſchaftichen Ausbildung der
Mädchen nicht widmen. Jhre Aufgabe iſt vielmehr den Mädchen
eine auf ſittlich-religiöſer Grundlage ruhende allgemeine Bildung zu
geben. Jm Verfolg dieſer Aufgabe iſt es ihr allerdings möglich,
nicht nur überall die Eigenart der weiblichen Natur, ſondern auch
die Aufgaben des heutigen Frauenberufes (namentlich im Rechnen,
in den naturkundlichen Fächern und in den Handarbeiten) bis zu
einem gewiſſen Grade zu berückſichtigen. 3. Die eigentliche haus-
wirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen iſt, ſoweit ſie nicht in der
Familie geſchieht, der Fortbildungsſchule für Mädchen
zuzuweiſen.

m. Coburg, 21. März. Der als des Mordes an dem
Bahnaſſiſtenten Hellmund verdächtig in Haft genommene Kellner
Joh. Stephan von iſt heute, da er ſein Alibi nach-

ewieſen hat, wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Heute
ittag iſt die Frau Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningeen

nebſt PrinzeſſinTochter Feodora zum Beſuch am Herzogl. Hof hier
eingetroffen.

Gotha, 21. in eute vormittag wurde den Abiturienten
an der hieſigen Herzogl. Sächſ. n dasReſulat der Prüfung mitgetheilt. Von 24 Prüflingen wurden 5
Schüler nach der ſchriftlichen Prüfung von der mündlichen zurück
gewieſen von den übrigen 19 fiel einer durch, während 18 beſtanden.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provlnzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebens leben, fämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

e
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Specialität: Braut- und Baby-Ausstattungen
unter Leitung erster Kräfte

Halle a. S.mJ v L S W I 9 RathsKeller-N euban.
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Schwarze Seidenstoffe
BF Mustersendung bereitwilligst.

empfiehlt unter Garantie der HaltbarKelt

G. Sohwarzzenberger,
Halle a. S. Poststrasse 9/10.W Gpecialgeschäft für Seidenstoſfe.

W

Grösstes Specialgeschcift fär Wohnungs-
Ausstattungen.

Alle Nerchetten der Saison n

Jeppicſien, Fisc&iceckten,
Möbelstoſf

o Decorationsstoffe n Baumeolte, Wolle und Seide.
Gardinen. RBRoetdtecduustoffe.

Binoleum,
altenige Vertreter fir Rio f.

Fabr ca. 5000 O. am Lager.
Prachtvolle Mauster.

Master- un Aus dungen bereitaviltigst.

W Portieren.
Vacſistucſte.

Gem m änhdeeen.
Gammischäöraen.

G

Cocoslänufer, Oocosabtreter.
Fernsprecher 465.

III
zu fnowraziaw. Zieh. 9. Maj.
Hauptgewinne i. Werthe von

10000 Hark
5000 ar

[t0307

F. A Schrader, Haupt Agent.
Hannover. Gr. Packhofstr. 29,

echte. W geſtempelte r311 nur ausländiſche

J Briefmarken keine Privat
marken

worunter 222 mr r V. Ton.
Chile, Columbus, V. St., Egypt. 1 n

ten, Auſtral. Umt. geſt. Pr.
R. Wiering, Hamburg.

en.

einſte gutſitzende Damen Coſtüme
igt zu ſoliden Preiſen (10711

Martha Ludwig. Albrechtſtr. 41.

Geschäfts-Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein

Photographisches Atelier es

von der Gr. Ulrichstrasse 50 (neben den Laiser-
sälen) nach der

Leipzigerstr. S7 (Hackerbräu).
Meinen hochgeehrten Kunden für das mir bisher geschenkte

Vertrauen bestens dankend, bitte ich dieselben, sowie ein hoch-
verehrtes Publikum, auch in meinen neuen, grossen und eleganten
Räumen mir ein geneigtes Wohlwollen gütigst zu erhalten.

Gustav Tempelk,
108t5) Hofſphotograph.

Rest eKleiderstoſfe, Weisswaaren, Gardinen u. s. W. kauft
man am allerbilligſten im [10440

Exrsten Special-Reste-Geschäft
Halle a/S., Gr. Ulrichstr. 20, 1 Treppe.

Akademisches Lehr-Institut f. feine Damen-Schneiderei
nach Syſtem der Verliner Akademie.

Gründlichſte Ausbildung im Schnitt u. Muſterzeichnen nach Figur; Zu-
ſchneiden, Maßnehmen und aller praktiſchen Arbeiten nach leicht faßlicher

W preisgekrönter Methode. W
I, 2, 3 und 6 monatlicher Unterricht. Auch werden auf Wunſch Abend-

ſtunden ertheilt.

Martha Ludwig, akademisch geb. Iehrerin,
Halle a. S., Albrechtſtraße 41. [10712

Bekanntmachung.
Ver Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt eine Reguliruug der Gerberſaale

reinigung mitvon ihrer Abmündung aus der Schiffsſaale bis zu ihrer Wiede
erbeſſerung derdem Mühlgraben unterhalb der Klausbrücke im Intereſſe der

ſanitären Intereſſen der angrenzenden Stadttheile vorzunehmen.
In Gemäßheit des F 4 des Geſetzes vom 20. Auguſt 1883 betreffend

die Befugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen
Flüſſen wird dies Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken gebracht, daß bei der unterzeichneten Behörde und zwar im PolizeiBau
Sekretariat, Zimmer Nr. 51, die Projfjektzeichnungen von den betheiligten Ufer
beſitzern eingeſehen, auch von dieſen etwaige Einwendungen während der nächſten
14 Tage daſelbſt zu Protokoll gegeben werden können.

Halle a. S., den 17. März 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die betheiligten Gewerbetreibenden werden hierdurch darauf aufmerkſam

gemacht, daß die Arbeitgeber nach S 120 der GewerbeOrdnung verpflichtet ſind,
ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeinde Behörde oder
vom Staate als Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu
die erforderliche Zeit zu gewähren. r gegen dieſe Beſtimmungen
werden nach S 150, Ziffer 4 des erwähnten Geſetzes beſtraft.

Halle a. S., den 15. März 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Beſtimmung des S 123 Abſ. 7 der Wehrordnung bringe ich

hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß der Gaſtwirth Otto Günmſch infolge des
eingereichten Antrages auf Zurückſtellung bei eintretender Mobilmachung wegen
häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe auf ein Jahr hinter den letzten Jahrgang
der Landwehr II. Aufgebots verſetzt worden iſt.

Halle a. S., den 17. März 1984.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

gez. Staude.
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Erſte Neuheiten der Saiſon in

Kinderwagen,
ſowie alle Arten Korbwaaren in größter
Auslwahl zu wirklich billigſten Preiſen.

Albert Schmidt,
Korbmachermeiſter,

Gr. Steinſtraße 41, unmittelbar neben
Walhalla Theater.

P. R. V. [10543
Handelsregiſter

des mr Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 14. März 1894
iſt an demſelben Tage bei der unter
Nr. 795 des hieſigen Geſellſchaftsregiſters
eingetragenen Handels Geſellſchaft in
Firma:

M. M. Mollnau Comp.
zu Halle a. S. in Spalte 4 folgender
Vermerk:

Die Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt
eingetragen worden.

Halle a. S., den 14. März 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Max Michaelis Jnhaber der nicht
eingetragenen Firma M. Michaelis
zu Halle a. S., Große Ulrichſtraße 25,
iſt durch Beſchluß des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII zu Halle a. S.
am 20. März 1894, Vormittags
11 Uhr das nkursverfahren eröffnet
worden.

Verwalter: Verbands Reviſor
A. Brand zu Halle a. S., Große Stein
ſtraße Nr. 46.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
a bis einſchließlich denI. Mai 1894.

Erſte Gläubiger Verſammlung den
17. April 1894, Mittags 12 Uhr
allgemeiner Prüfungstermin den 16. Mai

Vormittags 9 Uhr, Zimmer

Halle a/S., den 20. März 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Guſtav Fuchs
zu Halle a/S., Gr. Steinſtr. 9, iſt in

ge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf

den 7. April 1894,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer

Nr. 3 mt.Halle a. S. den 20. März 1894.
Große, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des
Abtheil

Königl. Amtsgerichts,
ung VII.

Dür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rofationsdruc ver „Valleſchen Jeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße Fr.

Frauen-Industrie- uncl
Kunstgew. Schule.

alle a. S., Geiststrasse 42.
VUnterrichtsfächer in: Hand- und Maschinennähen, sowie alle Kunst-

handarbeiten; Wäschezuschneiden, Musterzeichnen; Kleiderschnitt und An-
fertigung. Deutsch. Litteratur. Zeichnen, Malen. [10491

Für auswärtige Schülerinnen Pension.
Beginn der Curse den 3. April. Auskunft und Prospekte durch die

Vorsteherin E. A. Kiehling.

Staatlich genehmigte u r e zur Voabereitung
r dasW kinjährig- Freiwilligen- Examen,

sowie für alle Klassen höherer Lehranustalten

v Dr. H. Krause10674) in alle a. S. F Heinrichstrasse 14. De
Privatstunden in allen Fächern. Pension. Programme.

esJurlüus Beclker,
Bankgeschäft,

Alte Promenade 10 Fernsprecher 453,
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An und Verkauf von Werthpapieren.Verkaufsstelle von 49 Pfandbriefen der

Preussischen Hypoth.-Actien-Bank, Berlin,
Hamburger Hypoth.-Bank, Hamburg.

Preuss. Hypoth.- Vers.-Aetien-Ges., Berlin,
Deutsche Grundschuldäbank, Berlin.

Pommerschen Hypothekenbank, Berlin,
zum Berliner Tagescourse, ohne Provision und Spesen.

(10662

Nur Carl Koch's Nährzwiebackt
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Mährzwiedack wirkt ernährend und gedeihlich.
gir Carl Koch's Nährzwieback macht alle Verdauungsſtörungen

unmöglich.
Man gebe daher den Kindern, wenn ſie gedeihen ſollen, Carl Koch's

Nährzwieback derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die Körperzu-
nahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung, als: Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis, Knochenkrank
heiten c. zu ſchützen.

Jnu Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Carl RKoch“s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

nnd bei Helmbold Co-, Leipzigerſtraße.
Ernſt Jentzſch, Droguerie z. rothen Kreu;

Leipzigerſtr.
A. Steinbach's AdlerDroguerie, Königſtraße,

E. Walther Nachf., Steinweg,
Oscar Heller, Steinweg,

F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,
Gebr. Kircheifen, am Botan. Garten,
Noak Lorenz, Gr. SteinſtraßeGeorg Uber, Schlüter's Nachf., Steinſtr.

W Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und
e Schmiedſtraße,
E. Güſſtel, Steinſtr.,

F. A. Weber, neben Walhallatheater,
A. Gantz, Liebenauerſtraße,

i R. Hörig, Liebenauerſtraße 10
Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,

r Albrechtſtraße, N. Seouhardt, ReilſtraßeG. Oswald, Geiſtſtraße, Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
E. Walter's Phönirx-Drog., Geiſtſtr., Th. Doepmann, Friedrich-Droguerie,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, Friedrichſtraße,
J. H. Kaufmann am Markt, Franz Zinke, Kaiſer-Drog., Wuchererſtr.
Paul Einicke, Streiberſtraße, A. Reichardt juu., Giebichenſtein,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein.

Beim Einkauf achte man ja darauf, daß man die echten Carl Koch'ſchen
Fabrikate mit dem Namenszuge Karl Koenh verſehen erhalte.

e Hochherrſchaftliche Wohnung. e
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt ho r lich ein t und beſteht aus

12 ehbaren Zimmern nebſt nd ar Waſt i g.
Mit 1 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), 22. März 1894.

Vermiſchtes.
Am Grabe verſchüttet. Der Friedhof Groſſotto bei Sondrio

talien) war kürzkich der Schauplatz eines entſetzlichen Unglücks.
n der Oſtſeite der Ruheſtätte erhebt ſich ſteil ein Hügel. Um

wiederholt beobachteten Abrutſchungen vorzubeugen, war er in jüngſter
it durch eine hohe Mauer gegen den Friedhof zu geſtützt worden.
hin nun ſollte auf dem Friedhofe die Beerdigung des Schrift

ſellers Cavaliere Robuſtelli- ſtattfinden. Von weit und breit waren
die Landleute herbeigeſtrömt, um h das Leichenbegängniß mit anzuſehen. Mehrere hundert Leute atten auf jenem Hügel Aufſtellung
genommen. Eben war die letzte Rede am Grabe gehalten worden
ind die Leiche ſollte in das Grab geſenkt werden, als die Stützungs
mauer des Hügels einſtürzte und die Leidtragenden unter ſich begrub.
Rit der Mauer ſtürzten auch große Erdmaſſen des Hügels in den
Friedhof hinab, und viele der Leute, die vom Hügel aus die Be
adigung mit anſehen wollten, wurden mit hinabgeriſſen. Die Ueber
lehenden bewahrten eine bewunderungswerthe Kaltblütigkeit. Es
wurde auf der Stelle das J planvoll in Angriff ge
nommen. Bis jetzt konnte man ſieben Leichen bergen. Unter den
ſhr zahlreichen Verwundeten zählt man gegen zwanßzig, die ſich in
Kbensgefahr befinden.

„Am hellen Tage von Strolchen überfallen zu werden iſt
wei HohenSchönhauſener Einwohnern dicht bei dem OrankeSee
piderfahren. Als Beide, der Schuhmacher G. und der Sohn des
händlers Sch., auf ihrem Wege in die Nähe des genannten Sees
elangten, ſahen ſie drei reduzirte Männer in einer SandgrubeKmwühlen. Die Stiefel hatten dieſelben ausgezogen und auf den

un die Sandgrube befindlichen Zaun gehängt. Als ſie die beiden
Panderer kommen ſahen, ſingen die Strolche durch beläſtigende
Jedensarten mit jenen Streit an, und ohne jede Veranlaſſung
ſhlugen ſie plötzlich mit Knüttteln auf Beide los. Als ſich der
Schuhmacher G. zur Wehre ſetzte, es der eine ein Meſſer und ver
ſezte G. einen Stich unter das linke Auge daraufhin verließen die

ſchnell den Kampfplatz, um den Weg nach Berlin ein
zuſchlagen.

Die telegraphiſchen und telephoniſchen Vetriebsſtörungen
mit Schleſien, Sachſen und Böhmen, welche durch den furchtbaren

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Sturm veranlaßt worden ſind, der in den letzten Tagen dort ge
wüthet hat, ſind erſt vorgeſtern Abend vollſtändig beſeitigt worden.
Der Schaden welchen das Unwetter angerichtet hat, läßt ſich ziffern
mäßig noch nicht taxiren, eine oberflächliche Schätzung aber erachtet
100 000 als wahrſcheinlich zu niedrig gegriffen.

Man muß ſich zu helfen wiſſen. „Roth, ſchwarz, weiß“,
die umgekehrten deutſchen Farben hatte ein Berliner Reſtaurateur in
Geſtalt von drei in dieſen Farben ſchillernden Kravatten am letzten
Sonntag, ſorgfältig eingewickelt, zu ſich geſteckt. Dieſer praktiſche
Herr ſchlug damit gleich drei Fliegen mit einer Klappe. Er ließ ſich
am Vormittag im Intereſſe ſeiner ſozialdemokratiſchen Gäſte, mit der
rothen Kravatte umgürtet, im Friedrichshain ſehen zur „Feier“ des
18. März, Nachmittags wurde die rothe Kravatte abgelegt und die
ſchwarze umgebunden, denn es galt der Beerdigung eines verſtorbenen
Freundes beizuwohnen. Am Abend trat die weiße in ihre Rechte,

es mußte ein Ball mitgemacht werden, arrangirt zu Ehren des
Vorſitzenden des Stammtiſches. Die ebenſo zeitgemäße wie elegante
Toilette des Verwandlungskünſtlers fand allgemeine Anerkennung
reilich wußte Niemand, daß der ſehr geehrte Herr ſeine drei farbigen
ravatten ſeit dem frühen Morgen in der Taſche mit herum ge-

tragen hatte.
Ein Zynart an Blutvergiftung geſtorben. Am Sonntag

fand der Zahnarzt Dr. Bernſtein in Berlin durch Blutvergiftung
ſeinen Tod. Dr. B. hatte einer Patientin einen Zahn gezogen, er

erieth bei der Operation mit dem Zeigefinger in den Mund derWe und die Patientin biß krampfhaft die Zähne aufeinander.

Schon nach wenigen Stunden machten ſich bei dem Zahnarzt die
Anzeichen einer ſehr ſchweren Blutvergiftung bemerkbar, die ſo rapid
um ſich griff, daß eine noch an demſelben W vorgenommene Ope-
ration erfolglos blieb. Am Freitag traten Delirien ein und trotz
hen hiingeie zweier Aerzte verſtarb Dr. B. am Sonntag Vor
mittag.

Ein Polizeipaſcha im Unterrock. Aus Leavenworth, Kanſas
(Nordamerika) wird berichtet Der hieſige weibliche Polizeikommiſſär,
Frau Eva Blackman, welche kürzlich die Entlaſſung aller Junggeſellen
baus dem hieſigen Polizeikorps bewirkt hat, gedenkt jetzt alle Varieté-
Theater der Stadt zu unterdrücken. Dieſer Tage hat ſie den Eigen-
thümern aller derartiger Theater die Aufforderung zugehen laſſen,

Drahtnachrichten.
Breslau, 21. März. Die hieſigen Großhändler er-

höhten die Walzeiſenpreiſe um 7 Mk. und die Preiſe für
ſerbblene um 5 Mk. pro Tonne.

Köln, 21. März. Nach einer Meldung der „Kölniſchen
VLolkszeitung“ wurde heute im Einvernehmen zwiſchen dem
rläuder und dem rheiniſch weſtfäliſchen Noheiſenverband
etzielt.

Prag, 22. März. Wie verlautet, beträgt die Divi
dende der AußigTeplitzer Bahn 72 Gulden gegen 60 Gulden
in Vorjahr.

Brüſſel, 22. März. Das Brüſſeler Journal meldet
die endgültige Errichtung des belgiſchen Kohlenſyndikats.

Mailand, 21. März. Jtalieniſche 59/ Rente 87,00,
Mittelmeerbahn 461,00, Meridionaux 608,00, Wechſel auf
Paris 114,60 Wechſel auf Berlin 141,20, Banca Generale
76,00, Banca Jtalia 910.

Wien, 21. März. Die Börſe war geſchäftslos, die
Tendenz für Spielwerthe ſchwächer, weil der Tod Koſſuths
Befürchtungen wegen Complikationen in Ungarn erh.
von Transport Papieren ElbethalbahnAktien und Lombarden
auf höher. Montanpapiere feſt, beſonders
Prager Eiſen und Rima gefragt, Tramway ſteigend, Tabak
Aktien und Türkenlooſe gedrückt, Valuta ſteifer.

Paris, 21. März. Das Geſchäft bleibt ruhig wegen
der Feiertagsnähe. Tendenz vorwiegend feſt, beſonders Rente
auf Anlagebedarf, Jtaliener feſt auf Deckungen und die Hal
ting der Finanzkommiſſion der römiſchen Deputirtenkammer.
du Tr Tinto ſtarke Speculationskäufe. Crédit Foncier
pfragt.

Neww-York, 20. März. Die Börſe eröffnete zu höheren
Courſen die im weiteren Verlaufe noch eine Steigerung er-
fihren. Schluß recht feſt. Der Umſatz der Aktien betrug
hen Stück. Der Silbervorrath wird auf 185 000 Unzen
geſchätzt.

Marktberichte.
New York 20. März. Weizen Anfangs ſietig und

thwas ſteigend, dann Reaktion auf Verkäufe für auswärtige Rechnung
und matte Kabelmeldungen, darauf wieder ſteigend auf Regenwetter
und bedeutenden Export. Schluß feſt.

Mais feſt auf Deckungen der Baiſſeparkei.
Chicago, 20. März. Weizen Anfangs ſchwach auf

ſhwächere ausländiſche Märkte und auf Berichte von einer Kälte-
ſtömung, dann ſteigend auf maſſenhafte Käufe und Deckungen.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Viehmärkte.
Haumburg, den 21. März. (Bericht der Notirungs-

Kmmiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſhanze“ vom 18. bis 21. März. Bezahlt wurde
Beſte ſchwere reine Schweine 53——54 20 Tara ſchwere

Miltelwagre 51 i A. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare 54
s 55 22 Tara geringere Mittelwaare 52—53 24
Lara, Sauen nach Qualität 45--50 A. ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Steinbruch, 19. März. Tendenz unverändert. Vorrath am
l. März 141 727 Stück, am 17. u. 18. März wurden 7816 Stück
dufgetrieben, 1142 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 19. März
in Stand von 148 401 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
pima: Alte ſchwere von 50--51 Kr., mittlere von 50--51 Kr., junge
ldwere 53--54 Kr., mittlere von 5152 Kr. leichte von

51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 49--50 Kr.,
wittlere von 491 ——50 Kr., leichte von 49—50 Kr. Serbiſche, ſchwere
T Kr., mittlere von 50-50 Kr. leichte von 48 bis

Kr.

Verlooſungeit.
Fkabnr er 10 Fr. Looſe vom Jahre 1878. Ziehung

15. März. Auszahlung am 15. Juli 1894. Gezogene Serien:
l 354 574 1216 1712 1732 2150 2272 2201 2340 2675 2782

3601 3805 3907 3935 4175 4431 4469 4750 5082 5532 5959
6549 6615 6674 7148 7430 8058 8109 8183 8294 8637 8676

3 9416 9634 10108 10218 10223 10377 10455 10555. Haupt-
Leiſe: Ser. 3807 Nr. 25 à 15 000 Fr., Ser. 8183 Nr. 3 1000

Ser. 3805 Nr. 19, Ser. 4175 Nr. 22, Ser. 8058 Nr. 4 je
Fr. Ser. 574 Nr. 3, 19, 25, Ser. 1732 Nr. 11, 17, Ser. 5082

J Serie 8183 Nr. 16, Ser. 8637 Nr. 24, Serie 10218 Nr. 12,
10223 Nr. 20 je 200 Fr. Alle übrigen in den obigen Serien

haltenen Nummern je 14 Fr. (Ohne Gew.)

ihre Lokale zu ſchließen und die Stadt innerhalb 30 Tagen zu ver
laſſen. Dies Vorgehen der Frau Polizeikommiſſarius dürfte zu inter
eſſanten Rechtsſtreitigkeiten führen.

Max Alvary verunglückt. Aus Mannheim wird brrichtet
Der (auch in Halle wohlbekannte) ſächſiſche Kammerſänger Max
Alvary zog ſich bei der Probe für den „Siegfried“ in Folgeeines unglücklichen Sturzes bedeutende Fußverletzungen zu, ſo d

er vorausſichtlich mehrere Monate der Bühne fernbleiben muß.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Jn A. Hartleben's Verlag, Wien, iſt ſoeben erſchienen:
A. Hartleben's Kleines Statiſtiſches Taſchenbuch
über alle Länder der Erde. 1894. Nach den neueſten Angaben be
arbeitet von Profeſſor Dr. Friedrich Umlauft. Elegant gebunden
1 A. 20 Jedermann wird gewiß nach dieſem handlichen Büchlein
reifen, welches ihm über Regierungsform, Staatsoberhaupt und

Thronfolge, Größe und Einwohnerzahl, Kolonien, Staatsfinanzen,
Handel und Handelsflotte, Eiſenbahnen, Telegraphen, Zahl der Poſt
ämter, Armee und Kriegsflotte aller Länder der Erde in wohlgeord-
neter Neihe raſche und verläßliche Auskunft gibt: wo er auch den
Werth der Landesmünzen, verglichen mit deutſcher Reichsmark und
öſterreichiſchen Kronen, die üblichen Gewichte, Längen, Flächen und
Hohlmaße verzeichnet findet; wo endlich auch die Einwohnerzahlen
der Hauptſtädte und der übrigen wichtigſten Orte nach den jüngſten
Zäh lungen mitgetheilt werden. Dies alles bildet den reichen Inhalt
von A. Hartleben's Kleinem Statiſtiſchen Taſchenbuch. Dazu kommt
noch ein Anhang, welcher vergleichende Zufammenſtellungen über die
Erdtheile, die Eiſenbahnen der Erde, ferner über die Eiſenbahnen,
Telegraphenlinien, Handelsflotten, Armeen und Staatsſchulden
Europas, endlich eine Aufzählung der größten S.ädte der Erde ent
hält. Mehrere Notiz blätter, dem Büchlein beigefügt, erhöhen wohl
deſſen praktiſchen Werth. So läßt ſich erwarten, daß dasſelbe bald
eine große Zahl von Freunden ſich erwerben werde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coueursſachen, Zahluugsſtockungen e.

Schmiedemeiſter und Wirthſchaftsbeſitzer Karl Hermann Liebſcher
in Niederfrauendorf (Dippoldiswalde). Handelsmann Benno Simon
ſohn in Herzberg (Elſter). Handelsmann Chriſtian Friedrich Schön
herr in Stollberg i. Erzgeb.

Vermiſchte Nachrichten.
Cröſlwitzer Papierfavrik. Die „Neueſt. Börſ. u. Handels-

Nachr.“ ſchreiben Wie wir hören bleiben die Reſultate des erſten
Semeſters des laufenden Geſchäftsjahres, d. i. für die Zeit vom l.
Juli bis 31. Dezember 1893, gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
weſentlich zurück. Jm laufenden Semeſter hat das Geſchäft wieder
eine Aufbeſſerung erfahren.

Deutſche Ueberſeeiſche Vauk, Berlin. Jn der geſtern
Nachmittag 3 Uhr ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung
der Aktionäre der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank war ein Aktien-
kapital von nom. 19595 000 Mk. mit 3919 Stimmen vertreten. Der
Rechnungsabſchluß wurde genehmigt, die Dividende auf 6 pCt. feſt
geſetzt. Der Aufſichtsrath der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank iſt
identiſch mit demjenigen der Deutſchen Bank; die ausſcheidenden
Mitglieder wurden wieder gewählt.

Höchſter Farbwerke. Frankfurt a. M., 21. März. Der
Aufſichtsrath der Höchſter Farbwerke beſchloß, der am 30. April ſtatt
findenden Generalverſammlung für das Jahr 1893 die Vertheilung
einer Dividende von 28 pCt. gegen 26 pCt. pro 1892 vorzuſchlagen.

Rechnungsabſchlüſſe und Dividenden. Nürnberg-
Fürther Straßenbahn- Geſellſchaft. Der Reingewinn
für 1893 beträgt 140 078 (126 749 c. in 1892). Dividende 5

Salzbergwerk Gewerkſchaft Neuſtaßfurt. Für
den Monat März ds. Js. beträgt die Ausbeunte wieder 150 für
den Kux. Süddeutſche Jmmobilien- Geſellſchaft.
Die GeneralVerſammlung beſchloß die Vertheilung einer Dividende
von 7 für 1893, gegen 65 in 1892. Bremer Portland-
Cement- Fabrik Porta. Das Geſchäftsjahr 1893 brachte
einen Verluſt von 131 371 welcher die Unterbilanz auf 371 405
Mark erhöht. Brölthaler Eiſenbahn Aktien-Ge-
ſellſchaft, Hennef a. d. Sieg. Nach dem uns vorliegenden

Geſchäftsbericht für 1893 iſt ein Reingewinn von rund 74 700
erzielt worden, aus welchem Betrage 5 Dividende vertheilt werden
ſollen. Behufs nothwendiger Erweiterungen der Bahnanlagen ſind
neue Mittel erforderlich, zu welchem Zwecke die Ausgabe von
498 000 in Aktien und 500 000 in 4 prozentigen Obligationen
beantragt wird. Norddeutſche See- und Fluß-Ver-ſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Stettin. Dem
Geſchäftsbericht für das Jahr 1893 entnehmen wir folgende
Ziffern Einnahmen 606 536 (582 842). Ausgaben 552 314
es bleibt alſo ein Reingewinn von 54 222 (59 777). Davon
gehen ab Tantièmen an den Verwaltungsrath 2111 (2388), an den
Direktor 2111 Mark (2388), der Reſt von 50000 Mark wird an die
Aktionäre mit 50 Mark pro Aktie gleich 16*, pCt. vertheilt. Es
kamen zur Auszahlung für das Jahr 1892 18 pCt., 1891 15 pCt.
Berliner Holzcomptoir. Laut Geſchäftsbericht hat die Geſell
ſchaft im Jahre 1893 einen Reingewinn von rund 295000 Mark
(gegen 289 600 Mk. im Vorjahre) erzielt. Die Verwaltung ſchlägt
die Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. vor alſo in gleicher
Höhe wie für 1892. Der Baſeler Bankverein erzielte einen
Bruttogewinn, einſchließlich einem Vortrage von 39 907 Fr. aus dem
Vorjahre von 970474 Fr. Der Reingewinn beträgt 768 030 Fr.,
woraus 5 pCt. Dividende gezahlt und 18030 Fr. vorgetragen wer-
den ſollen. A. Riebeck'ſche Montanwerke, Halle. Die
„F. Z.“ ſchreibt: Unter dem bekannten Vorbehalt theilen wir mit,
daß bei der Geſellſchaft, welche für 1891/92 15 pCt. und für 1892, 93
11 pCt. Dividende vertheilt hat, das Erträgniß für das am 31. März
zu Ende gehende Geſchäftsjahr mit 9 bis 9 pCt. erwartet wird.
Anſcheinend hängt die Verringerung zum Theil mit dem im
Januar auf der Grube Paul ausgebrochenen Brande zuſammen,
wenn auch der direkte Schaden durch Verſicherung gedeckt war.
Bielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp u. Co.
Der Auffſichtsrath erklärt bei Abſchreibung von 166 952 (135081
Mark) und Rückſtellung von 145000 A. (100 000 eine Dividende
von 11 pCt. für 1893 gegen 10 pCt. im Vorjahre. Die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr ſeien gute. Fabrik Leipziger
Muſikwerke vorm. Paul Ehrlich u. Co. Der Aufſichtsrath
beantragt eine Dividende von 12 pCt. Die Erfurter Bank
Pinckert, Blanchart u. Co. vertheilt 4/2 pCt. Dividende.
Die Actiengeſellſchaft für Spinnerei und WebereiOberurſel bei Frankfurt a. M arbeitete im Jahre 1893 mit
84185 Verluſt, wodurch ſich der Verluſtſaldo auf 224 894
erhöht.

Deutſche Bauk, Berlin. Jn der geſtern Nachmittag
27 Uhr im Sitzungsſaal der „Deutſchen Bank“ ſtattgehabten ordent-
lichen Generalverſammlung war ein Aktienkapital von 8282 400
Mark mit 6882 Stimmen vertreten. Von der Verleſung des Geſchäfts
berichtes wurde Abſtand genommen, der Rechnungsabſchluß genehmigt,
die Dividende auf 8 pCt. 48 Mk. für eine Aktie zu nomin.
600 Mk. und 96 Mk. für eine Aktie zu nomin. 1200 Mk. feſtgeſetzt,

ſowie der Direktion und dem Aufſichtsrath einſtimmig Decharge er
theilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Auf-
ſichtsrathes, die Herren Martin Albrecht, Geheimer Kommerzienrath
Wilhelm Herz, Senator Otto Büſing und Gutsbeſitzer Hermann
Marcuſe wurden wieder-, Herr Hermann Wallich, der ſeit Beſtehen
der Bank der Direktion derſelben angehörte, neugewählt. Die Divi-
dende iſt ſofort zahlbar. Jn der darauf folgenden Aufſichtsraths
ſitzung wurde Herr Roland Lücke, früherer Direktor der Hamburger
Filiale der Deutſchen Bank zum ſtellvertretenden Direktor der Berliner
Centrale erwählt.

Börſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 22. März 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 130--I4,

feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 130—-138, feinſter milder bis 142. Rogger
matt 120--122. Gerſte ſtill. Brau 160--173, feine und Chevalier 180 bie 190,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 118 bis 130. Hafer ruhig, 150 bis 162. Mais
amerikaniſcher mixed 116-118. Dongaumais 116-132. Rapé Nübſeit
Erbſen Victoria ruhig 180--197. Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm nelto 56--57
Stärke inel. Faß von 100 ar h netto Hall. prima Weizen 38,00
bis 34,00, nach Qualität bezahlt. aisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00—32,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen 24—46, Preiſe nominell. Vohnen 15,50-17,0). Lupinen Kleeſagaten
Rothklee 120—132148. Esparſette 30-38. Blauer Mohn 47—49.
Futterartikel feſt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 9,00bis 9,550. Weizenſchaglen 9,00--9,50. Weizengrieskleie 9,00—9,50. Malzkeime,

helle 11,00-—11,50, dunkle 9,50--10,50. Oelkuchen 50--12,00. Malßz 28,50830,00.
Rüböl 44,00. Petrolenm feſt 20,0--20,50. Solaröl 0.825/302-- 50. Spiri-
tus per 10000 Liter ſtill Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs-
abgabe 50,10, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,20 Mt. Rüben

Magdeburger Vörſe von 21. März. D

4

3 97,60 h4 i
Wilhelmag in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez i 740 00 9Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Einn. 202do. Hagel-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz 5do.
mit 2990 Einz.

do. Rückverſich.-Actien per St. à 300 Mk. vollgez.
Rückverſich.

20

Chemiſche Fabrit Buckau Actien
Deſſauer Gas-Actien

Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt
do. Bergwertks-St.-P. -Actien
do. StraäßenbahnAckien.

Südenburger Maſchinenfabrik-Actien
Zucker-Liquidat.-Kaſſe-Actien
Magdeburger Zuckerraffin. St. -Ackien

do. do. St.Prior
Leipziger Vörſe

CreditVerein 3
C dith d ch 9reditbr. d. Sächſ. Landw.

an el Mi
Leipziger Malzfbr. Schkeuditz

Div. von 92/93 10
Thür. Gasg. Leipz. St. A.

z. 97,70 B Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div.Gewſch. von 5967 (ev.) 98,50 G
von 1875 (ev.) 97,60 G
von I882 98,00 Gvon 1876 (cv.) 97,50 B

156,00 G
161.006G

129,50 G

97,70 B

92 93

Buſchiiehrader do
Graz-Köflacher do.
Prag-Turnauer do

al 104,50 G
98,00 b.

S )0Altenburg-Zeitz St.-A. 102,50 B 103,00
Dörſtew. Rattm. Br

Div. 1862
Zeitz Par.- u. Solarölfabrik

Div. 1892 4
Mansfelder Kurxe e e

131,75 G
118,256G

Leipziger Bank

v w. 2 9 „9do. Credit- u. Sparbank J. A. 56,25 B

o. 104,50 G
300,00 G

Cröllwitzer Schuldverſchreib.
Halleſche Straßenbahn

Div. von 1892 4
129,75 B

96,00 V

II JBerliner Prodnuktenbörſe.
Berlin, 21. März. Heute zeigte die Börſe wieder ein etwas

freundlicheres Geſicht, auf den ſchärferen Rückgang der beiden letzten
Tage iſt die naturgemäße Reäktion gefolgt. Auch die etwas höheren
Notirungen der amerikaniſchen Märkte beeinflußten die Stimmung
in günſtigem Sinne. Da außerdem aus der Provinz einige Deckungs-
ordres eingegangen waren und auch die hieſige Platzſpekulation mit
Käufen vorging, während das Realiſationsangebot heute nicht ſo
dringend war, ſo konnten die Preiſe für Weizen und Roggen langſam
anziehen. Gegen Schluß der VBörſe trat zwar wieder eine kleine Ab-
ſchwächung ein, die Preiſe gingen aber immerhin für beide Artikel
noch mit einem Gewinn von 25 bis 50 4 aus dem Verkehr. Im
Effektivgeſchäft hat ſich wenig verändert. Wenn auch das Angebot
von Roggenladungen von der Warthe und Netze heute nicht ſo be-
ſonders umfangreich war, ſo bleibt die Kaufluſt der Mühlen in Folge



des äußerſt mangelhaften Mehlkonſums nach wie vor gering und derUmſatz iſt de äß noch immer recht unbedeutend. Eige Ladungen

pommerſchen hen fanden nur zu A. 4,50 bis 5 unter Termin
Unterkommen. usländiſche Offerten waren wohl am Markte zu
ungefähr den ichen Preiſen wie in den letzten Tagen, Abſchlü
ſind jedoch nicht zu Stande gekommen. Weizen gewann ebenſo wie
Roggen für Mai, Juni und Juli 25 September ſchloß wieder wie

tern. Auch Hafer hatte ſich heute nach den Verluſten der ketzten
wieder einer feſteren Ten zu erfreuen, da ſich ſowohl vom

hieſigen Platze als auch von außerhalb lebhafterer S
eigte. Termine konnten um 75 4 bis zu 1 avanciren.
bſatz in effektiver Waare läßt noch ſehr zu wünſchen übrig. Die

ruſſiſchen Offerten ſind noch immer bedeutend. Mais lag im An
un an Hafer v feſt, jedoch war das Geſchäft nicht
„eſonders umfangreich. Mai profitirte 75 ſpätere Sichten 25
Rüböl war wieder in Folge von Realiſationen für an und
Oktober um 30 gedrückt. Spiritus lag für Termin etwas
beſſer auf etwas regere Deckungsfrage. Dagegen war Lokowaare
in Folge ſtärkeren Angebots etwas matter. Termine gewannen
ca. 20 Loko büßte 10 4 ein.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 23. Mäcez. Weizen (mit Ausſchluß von Randweizen) per 3000 Kilogr. Loco
leblos, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 1355 145 Mk. nach Qualität bez., Licferungsqualität 140 Mk. bez., gelber havelländ.

Mk. ab Bahn bez. ſchlefiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat Mk.
bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 140 139,75 140,5
bid 140 Mi. bez., per Juni 141 141 141,25 Mk. bez., per Juni 342—142,75 bis
142,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 144,5 143,75 144,5 Mk. bez.
per Oktober Mk. bez.

Roggen per 3000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine ſeſter, gekünd. Ton
nen, Kündigungspreis Mk., loco 115-—-22 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsquakität 117
Mk. bez., inländiſcher guter 117 Mk. ab Bahn bez., geringerer Mk. bez-, per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aprik Mk. bez., per Mai 122
bis 121,75 122,75 122,25 Mt. bez., per Jnmni 122,75--123 123,25 Mk. bez., per
Juli 123,75 124/5124,25 Mk. bez., per Septrmber 120-126,75-- 126,5 Mk. bez., per

erh. a Wo geg. ſell, greß so merſte per große und kleine 144 k. Fnuttergerfie 108bis 149 Mk. hach Qualität. e Fultewer
Hafer per 1000 Klg. loco makt, Termine anfangs matt, ſchließen feſt, gek. To.,

Kündigungspr. Mk. bez., Loco 130-—176 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqual. 140 Mk.
bez., pommerſcher mittel dis guter 133--156 Mk. bez., ſeiner 157--172 Mk. bez., preu
hiſcher mittel dis guter 133 157 Mk. dez., feiner 158 172 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel
bis guter 138- 162 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspr. Mk. bez., per April und ver Mai 126,25-- 127,5 Mk. bez., per Juni 126,5
bis 127,75 Mk. dez, per Juli 126,5—— 127,75 M. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1600 Kg. loco ftill, Termine feſter, gekündigt 50 Tonnen, Kün digungs
preis 104,5 Mk., Loco 109--117 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 193,5 Mk. bez., per
Juni und per Juli Mt. bez-, per Anguſt Mk. bez., per September 106,25 Mk. bez.,
per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 21. März. Gebrüder Friedeberg) Landweizen 140—143 Mk. Weiß
weizen Mk. glatter engliſcher Weizen 133- 136 Mk., Rauhweizen 132——136
Mk., Roggen 121-—123 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 158-—168 Mk., Hafer
144—-164 Mk. für 1000 Kg.

Stettin, 21. März. Weizen loco ſtill, 132134 Mk., per April Mk.,April-Mal 134,50 Mt., per JuniJnſi 138,50 Mk. Roggen loco unveränd., 113-—115 Mk.,
per März Mk., per AprilMai 117,00 Mk., per Juni-Juli 121,00 Mk. Pommerſcher

Hafer loco 190——343 Mk.
Vreslan, 21. März. Roggen ver Möcrz 114,00 Mk., per April-Mai 117 Mk. bez.,

per Juni Mt. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.
Köln, 21. März. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,50, fremder

loco 16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, freinder 15,25.

Mannheim, 21. März. Weizen per März 14,65 Mk., ver Mai 14,35 Mk.,
per Jnli 14,40. Noggen per März 12,60 Mk., per Mai 12,50 Mk., per Jnli 12,50 Mk.

Hafer per März 13,80 Mk., per Mai 13,55 Mk., per Juli 13,60 Mk. Mais per
März 10,90, per Mai 10,60, per Juli 10,60.

Hamburg, 21. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136—138 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 123--132 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 84—85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 21. März. Weizen per MaiJuni 7,39 Gd., 7,41 Br., per Herbſt 7,61

Gd., 7,63 Br. Roggen per Frühjahr 5,97 Gd., 5,99 Br., per MaiJuni 6,10 Gd.,
6,12 Br. Mais per MaiJuni 5,32 Gd., 5,34 Br. Hafer per Frühjahr 7,15 Gd.,
7,17 Br.

Veſt, 21. März. Weizen mait, per Frühjahr 7,16 Gd., 7,17 Br., per Herbſt
Hafer per Frühjahr 7,08 Gd., 7, Br. Mais per MaiJuni7,49 Gd., 7,41 Br.

(1894) 4,90 Gd., 4,92 Br.
Paris, 21. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per März 20,20, per

April 20,20, per MaiJuni 20,40, per MaiAuguſt 20,60. Roggen ruhig, per
März 14,10, per MaiAnguſt 14,50.

Paris, 2]. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März 20,20, per April
20,30, per MaiJuni 20,40, per Mai Auguſt 20,60. Roggen ruhig, per März
14,10, per MaiAuguſt 14,50.

Amſterdam, 21. März. Weizen anf Termine unveränd., per März per Mai 140,
per Nov. 145, Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unweränd., per März 103,
per Mai 103, per Juli 105, per Oktober 106.

21. Mä A Sbericht). Fremde Zuf it Mmein er Zorbo, Sarce än. a r Werß
und Hafer ſtetig, von
gekommene Weizenladungen

New-Yorf, 21. März. (Telegramm). Rother Winterweizen 61, Weizen per
März 60 per Mai 6 per Jult 63 per Dez. 68 Mais per März 44,
per April 42 per Mai 425 Wehl 2,15. Getreidefracht m

als per

ucker.
Hamburg, 21. März. Schiußbericht.) Rüben Rohzucker Prodnkt Baſis 88 Pro

zent. Rendement neue Ufanee, frei an Bord Hamburg per März 12,80, per Mai 12,80,
per W 12,92 per Oftober 12,272 7

Paris, 21. März. Telegramm.) (Schiußbericht.) Neohzuder ruhig, 88 loeo
35,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per März 37,622 per April 37,62 per
Mai Auguſt 37,87, per Oktober- Januar 35,00.

Loudon, 23. März. (Telegramm.)
Rüben Rohzucker loco 129), ruhig

KaffeeTelegramm don Peimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New Hork
ſhloß d 5 Points Baiſſe.

v re, 23. März. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co.
e good average Santos per März 103,75, per Mai 101,56, per September 97,25.

hauptet.
Hamburg, 23. März. Nachmittagsvericht) Good average Santos per März

82 ver Man 81 per September 773,, per Dezember 79,. Behanptet.
Amſterdam, 23. März. JapaKaffer good ordinary 51

Petrolenm.
Verkin, 27. März. Petrolenm. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 109 Ctr. Termine behauptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 21. März. Petrolenmn loeo behaupiet, Standard wölte loco 5,90 Br.
Vremen, 213. März. Schlußbericht. Raffinirres Petrolenmm. Feſt. Loeo 4,75 bez.

Stettin, 23. März. Petrolenm loco 8,80.
Antwerpen, 23. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß locs 12 bez.

12, Br., pr. April 129 Br., per Mai 12, Br., per September- Dezember 32 Br. Feſt.

Spiritns.
Verlin, 21. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 300 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. wach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loeo mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine feſter. Gekündigt 10000 Liter. Kün
digungspreis 34,7 Mk. Loco mit Faß pa dieſen Monat 34,6--34,7 bez., per April
34,9--34,8- 35,1 bez., per Mai 35,5—35,1 bez., per Juni 35,6——5,5——35 8 bez., per Juli

96,2 bez, per Auguſt 96, 96,2— 36,5 bez. per September 96,6— 90 96 9

Nordhaufen, 21. März. Brannkwein 45 Prozent für 100 Kilogr. edne Faß ab
Brennerei 58,00——60,00 Mk., Brantwein 40 Prozent für 1609 Kilogramm. desgleichen
53,00——55,20 Mt. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. März. Spiritus behauptet, per MärzApril 19 Br., per April-Mai
19 Br., per MaiJuni 19, Br., per Juni-Juli 19,, Br.

Breslau. 21. März. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. exel. 50 Mk. Verbranchs
abgaben per März 47,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per März 27,90, do. do.
April e do. do. per Mai

Poſen, 21. März. Spirims loco ohne Faß (50er) 47,10, do. loco ohne Faß (70er 27,60.
t

Stettin, 27. März. Spiriins loco matt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 29,00, per April
Mai 29,30, per September-Oktober 31,30.

Paris, 21. März. Spiritus ruhig, per März 36,75, per April 37,99, per Mai
Anguſt 38,00, per Scptember- Dezember 38,90.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 21. März. Nüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine flauer. Ge

kündigt mit Faß Centner. Kündigungspreis Mk. Loev mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat ver April-Mai 43,5-43,443,7-43,5 bez., per Mai 43,6—43,
bez., per Juli per September per Oktober 44,5 bez.

Köln, 21. März. Rüböl loeo 48,509, per Mai 47,50 Br.
Vreslan, 21. März. Rüböl pr. März 46,00, pr. April-Mai 46,50.
burg 21. März. Rüböl (umwerzollt) matt, loco 45.

4 Stettin, 21. März. Rüböl loco matt, per April-Mai 43,70, per September-Ottober
„90.

Paris, 21. März. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per März 59,50, per April 69,50,
per MaiAnugnſt 54,00, per September- Dezember 50,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 21. März. Fnutterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnnßkuchen, deutſche 159 155 M. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. für
geboten. Rapskuchen 115- 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mt. an
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 21. März. Chiliſalpeter. Preiſe Loco 10 Mk., aus Schiffen zu er
warten März 10 Mk., März-April 9,10 Mk., April-Mai 8,50 Mk., MaiJuni 8,05 Mk.
September Oktober 8,121 Mk. Tendenz: Sehr feſt.

London, 19. März. Chiliſalpeter 9 sh. 6 für gewöhnliche, 9 h. 6 d.
für chemiſche Sorten. a

Hülſenfrüchte.
Berlin, 20. März. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30-70 Mt. per 109 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
wagare 160 195 Mk. bez., Futterwaare 140--152 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
215 230 Mk.

Stroh. Heu.Sämmiliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
Maſchinenſtroh 3,00, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.

Kleehen 5,50 Mk. Torfſtren 1,90 Mk.

90 Prozent Japazucker loco 155 rnhig,

Habre, 21. Rärz.

Mat

Halle, 20. März.
(Handdruſch) 3,25 Mk.
Wieſenhen 4,50-5,00 Mk.

Perlin, 20. März. (Amtlich.) Richtſtroh 6,50 5,82 Mk. Heu 9,99220 Mr. per 60 8 bisNordhanfen, 26. März. Richtſtroh 6,50—7,00 Mt. Hen 959 1059

Berliu, 21. März. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,50 17,50 bez., Nr. 9
17,25 15,50 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. nmeßt Ar. 9 n. 1
1475 15.00 dez., do. f. Maxien Nr. O u. 1 10,50-— 15,50 de Rr. O 7,50 M. höhe
als Nr. O und per 300 Kg. brutto inel. Sack.

Verlin, 21. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O n. per 100 Kg. brutto inel,
Sack. Termine feſt. ekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Mongt

bez., Durchſchnittspreis bez., April 35,4 bez., per Mai 15,5 bez., per Jmi
bez,, per Juli 15,8 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Hauburg, 29. März. Karioffelſabrikate. Tendenz: Matt. Notirungen ſür

100 Kg. Kartoffeiſtärke. Primawagare prompt 15,30 35,50 Mk. Lieferung 15.99 i
15,50 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 147-35,25 Mk. Lieferung 14.75-- 15,99 Mt.
Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk. Superiormehl 16,00 --17,00 Mk. Dextrin weiß und
gelb. prompt 21,50-—22,00 Mk. CapillarSyrny 44 Bé. prompt 18,59—-19,00 Mt.
Traudenzucker prima weiß geraspelt 18,75-19,25 Mk.

Berlin, 20. März. (Amilich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,99 0.99 Mk.
Nordhanfen, 20. März. Kartoffehn 3,20 —3,80 M. für 109 Kz.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verkin, 20. März. (Amtlich.) Nindſleiſch von der Keule 120 150

Banhſeiſch 0,90 1,30 Mk. Schweinefleiſch 00--3,60 Me., Kalbſteiſch 9,09 60
Hammelſieiſch 0,90-1,40 Mk., Butter 2.00—-2,80 Mk. ver K. Eier 80 Stück 219 89 Mt.

Nordhauſen, 29. März. Landbntter 3,80 Mk., Speiſebutter 2,90--2,40 R.
ſelnſte Gutsbittter 2,69 2,80 Mk., Eier (das Schock) 2,89- 2,00 Mk., 1,90 0,95 Mt.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3.90 Mk. Rindſtelſch 10 1,4). Mk. von dee
Keule (ohne Knochen) 3,60 Mk. Schweinefleiſch 3,20 3,40 Mk. Geräuncherter Speck 3,69
bis 3,890 Mk. Hammelſleiſch 0,90—1,00 Mk. Kalbfleiſch 0,99 90 Mk.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 21. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk.,: La Plata

Contratt V. Februar Mk., März 9,35 Mk., April 9,37 Mk. Mai 3,37 M.
Jnni 3,45 Mk., Juli 3,47 Auguſt 3,50 Mk., September 3,52 Mk., Oktober 2,55
Mk., Nov. 9,572, Mk., Dez. 5,60 Mr., Tagesmmſatz 15900 Kig. Tendenz: Ruhig.

Bremen, 2). März. Nuhig. Banmwolle. Upland middling, loco 38 Pfg.
Liverpool, 21. März. Telegr. Anfamgsbericht.) Banmwolle. Muthmaßlicher

Umſad 12000 Ballen. Stetig. Tagesimport 89 0 Ballen.
Liverpool, 21. März. Nachmittags. Banmwole. Umſatz 12000 Ballen, davon für

Speecnlation und Export 500 Ballen. Amerikaner feſter, Surats unverändert.
Middl. amerikan. Lieferungen: März-April Käuferpreis, AprilMai Verkäuf,

MaiJuni Käuferpreis, JuniJul 4 Känuferpreis, JnllAuguſt on Käuf.
Angnſi September S Känferpreis, September Oktober Känferpreis, Oktober
November 4/2 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Vreslan, 21. März. Zink: mmſagßlos.

warrants

Amſterdam, 21. März. Banegzinn 45.00.
London, 21. März. Silber in Barren 27

London, 21. März. ChiliKupfer 41 Lſirl., per 3 Monat 4 Lſtrl.London, 21. Mann Blei ſpan. v Lürl., engl. W Lſirl., Zinn 68, Lſir.

Glasgow, 21. März.
42 sh. I d. Ruhig. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers

42 sh. 30 d. woNewYork, 19. März. ginn Straits 19,00 Doll., Eiſen Nr. I Collneß 21,50 Doll.

Secwarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

enig veränderte Wetterlage.
Sonnabend, den 24. März.

Waſerſtände.
bedentet über, unter Null.

London, 20. März. Queckſilber J. 5 Lſtrl. 10 eh., HI. 5 Lſirl. n

mr (Aufangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantz

G lasgow, 21. März.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Freitag, den 23. März.

Veränderlich, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Starker Wind.

Saale und Unſtrut,
Fall. Wuchs.

Stranßfurt 21. März 1,30. 22. März 1,30. Salle e e II I 2,94. e9 2,00. 9,04 DTrotha S r 232. e 2.26. 0,06 SAlsleben e 20. 49 2,20. 21, m 2,99. 0,11 un
Elbe.

Außig 120. März 1,70. 21. März 1,54. o, rDresden 79 II I 6 46. e 0,37. 0,09Wittenberg 18 4 3230. S 0,12Barby e 0 0 2,98. e 3,98 3,10Magdeburg t EZ 2,56. I 280 93Wittenberge e i 2,88. t 2,92 e 0,4

Pr. Cemr.-Komm.Obl. 56,75 v. G RobinskBologove 5 98.70 Hannoverſche Bank 167 J uffrie-NetieConrsn ott runn en Pr. Hyp. -A.B. VII-XII.. r „00 bz. O ſ Nuſſ. Südweſtbahn 4 93,75 G Hamburger Hypotdeken-Bank 8 14140 bz. G uduſtrie Actien,
g do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 103,00 bz. Transkautaſiſche. 3 51,20 z. G Hamburger Com. u. Disk.-Bank 4 102,89 bz.

t do. do. bis 1900 4. 108,00 bz. G Warſchau Wiener ber 4 190,80 bz. Königsberger Vereinsbank 5 I09,00 G Archimedes tet 92, b.
der Verliner Börſe vom 21. März. Pr. Hyp.V.A.G. Certif. do. Ser 4 101,00 bz. Lübecker Commerzbank 6 II5,20 G ZauAnsfübrung s 87.006(Er änzun sCourſ Nhein. Hyp.Pfd. 1890. 14 e do. ber 4 le o0 Mecklenburger Hypotheken 8 I137,60 G z Berl. Cdarlottenburg. c 805,00 tz6ganzungs do. do. 3 96,10 G Wladikawkas 4 99,50 bz. G Norddeutſche e W u 94,80 G S C 21 u neSchleſ. BodenCredit-Vank 5 ZarstoeSelo Oeſterreichiſche Länderbank. l s aſſage konv. e elJ ſch 2 3 do. do. do. rz. à 110. 4 111,25 G Anatoliſche e 91 00 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank T P.Wilmersdorf 25 1566 bz.eutſ e ouds und Staatspapiere. do. do do. rz. à 100. 4 Portug. EiſendahnObl. 1888 46,25 oz. G Prenßiſche Jmmob. M. p. St. 18 231, o B. WBazar.

wer do do. do. unk. bis 1905 4 1103,00 G o. 1889 27,50 do. Leihhaus konv. 6 100,50 vz G Berliner Lagerhof 87,25 bz6Kurhefſ. P.-Sch. à 40 Thlr. 382,60 G do. do. do. rz. à 100. 3 96,40 G Schweizer Centralbahn 1880 4 Ntein.Weſtf. Bank 24,25 G do. do St.Pr. 8 r 792
Bad. Präm.Anleihe 1867 4 1136,50 G T do. 1883 Weimarer Bank konv. r e t e 9Baieriſche Präm. Anleihe 1140,25 j5 javitz za do. e Weſtfäliſche Bank. „25 raunſchweiger Jnte T 1122,50Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe (I103,80 bz. Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn 4 Wiener Bankverein 7 Bittzke, Metallinduſtrie 2 9 b
Zur Pr.-Anth 132,25 2 Serb. Eiſenbahn Hyp. -Obl. A. 5 69,09 G Wiener Unionbank. 7 u s v 7 6eſſauer St -Pr.-Anl. 31 a i 1 do. do. Lit. B.. 5 60,50 G hem. Fabri So ering. 12 aHamb. 50 Thir.Looſe 3 129,90 8 Berg wart II e z. h 56 8 Dilbelm-Luxemburg 3729 (Obligati induſtrieller Geſellſchaften Danziger Oehlmühle. 57Sübecher e 32127,50 Sraunſchweigiſche. ins 50 bz. Nanitoba 97,40 bz. G iga ionen in n Düſſeldorfer Waggon 14 14100 tDeaininger ſeoofe c d Lude Buden h KorthernPac. J. bis 1912 6110100 b. Slberfelder Farbenfabrik. i8 255,00 646Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 I25,90 bz. Ma debur Ritter 3 do. II. bis 1933 6 86,50 G Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 4 1100,50 bz. e Roßmann konv. o eM a 8.69 r e do. III. rz. 1937 6 63,25 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke 5 1159.00 bz. G GummiFabrit Fonrobert 3 83.99 6rer m. 75, Tee md. 78 10340 B Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 74,20 bz. G Bochumer Gußſtahl. 4 do. Voigt Winde. 8 13125 6Ausländiſche Fonds do. 9 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 95,25 6 Deſſauer Gas. Wheee do. Volpi Schlüter 4 6e e a e Mecklenb. Friedr. Frzb. 98.50 G do. do. z. 1931 s l 79,75 G [Dortmunder Union 5 110,10 G Harburg-Wien Gummi 296,90 b
Freiburger 15 Fr es. Looſe. D 37 90 j. Oberſchleſ i ſt zb. 31 99 40 6 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II... 5 t e 2 n 3 633Jralien. Natb.-Pfd. fifr.... 4 82,00 b .G ſture ſche Sijt bahn.. 1 256 35 443 3 Hamburger Packetfahrt 0 eyling iſeng. 9Ropenhag. StadtAnl. 94,75 6 S zu e 5 EiſenbahnStamm-Prioritäts-Actien, Henckel Obligationen u a Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 4 15 4

uier r III 12 V 2 2 82,5W r 4 82875 bz Weimar-Gerager e 4 101,00 B Arad-Czanad 6 116 20 bz atte e 3 u r t ter 3 4 75175 bz. G

O. e en MWeyr Z r e e er J iel rdo. 1860er Looſe 5 1145,50 bz. a et hen 27 BreslauWarſchau 1220 65, 50 bz. Leopold Kohlengrube z 82,30 G Oppelner PortlandCement 3 II5,10 16
do. 1864er Looſe e 327,25 eb G Böhm. Nordb. GoidVDöbl.: er a 4 10130 bz. G Dortmund-Enſchede e 4 121,25 bz. G Naphta Obligationen 6 102,09 G PferdebahnGeſellſchaſten:

Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 I167,00 bz. Buſchtiehrader Gold Doi u. MarienburgMlawkaw 5 III7,„50 bz. G Norddeutſcher Llovd 4 Braunſchweiger 42 10919 6do. do. 1866 5 152,10 b 9 DuxBodenbacher II 5 103.89 G Sie Südbahn. III i 35 4 Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf v 165 9 Breslauer t 127,90 B
Spaniſche Schuld 65, e aalbabn e do. EiſenJnduſtrie. tie m werTürkiſche Adminiſtr. t Silber Obl. t 9350 G WeimarGera 32 91,10 bz. G PaſſageActienBanverein 101.90 G Sächſ. Stickmaſchine 4 123, bz36
do. ZollOblig. 5 do. Gold-Obl t e 4 10180 G Solvay Obligationen 65 e Se n en Pute St. -P. 2 5do. 400 cs -Looſe e 102,10 M. r hen 5 e x T ale-Eiſenwerk. e h 4 er. ölnRNottw. l. 2 9 bz.do. o. Neu ab 2 5 S i o Z. 93.30 bz. G CiſenbahnStamm-Actien. e Wer o ,509 G ſWilhelmshütte v 6

C S C e i hor 21 r T Ft, d 25,5 bz.Oſtafr Zoll-Obl. X 103,50 B Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar.. 3 48,40 G Baltiſche (gar 3 67 70 bz Zoologiſcher Garten er e 2229 5 Zuckerfabrik Frauſtadt, e 2 l
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do. III., u. V. VI. rz. 100 5 107,50 G KurstkChark. Aſow 1889 97,49 B Braunſchweiger Bank König Wilhelm conv. 5 113,50 bz. G Napoleonsd'or per St.
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FeuilletonBeilage der Halleſhen Zeitung.

Halle a. S., Donnerstag, den 22. März 1894.

Der ſchläfrige Dragoner.
[7] Eine heitere Kriminalgeſchichte von Hans Blum.
„Hm, das wäre!“ überlegte Apollo.
„Die Preſſe wird ſchon dafür ſorgen!“ verſicherte der Kleine,

n er den Mantel à la Robespierre faltete und den Bleiſtift
ückte.

„Ja, wenn mir das gelänge, Herr Doktor!“
„Nun das Gute liegt ſo nah, Herr Müller. Sie brauchten

»um Exempel nur den Urheber dieſes Diebſtahls herauskriegen
dann könnte ich Jhnen gleich zum Amte des Polizeipräſi

denten gratuliren, Herr Müller ſo gut wie ſicher!“ rief die
kleine Schlange, während es ihr gelang, ſich einer der Hände
es künftigen Polizeipräſidenten zu bemächtigenUnter dieſen Geſprächen waren zwei Flaſchen Rothwein alle

geworden, Herr Müller wußte nicht wie. Auch daß es ſtark auf
elf Uhr ging, hatte der kleine Doktor bisher gar nicht bemerkt.
Vermuthlich konnte ſich der Setzer des Stadtblattes in der
Zwiſchenzeit doch auch anderweit nützlich beſchäftigen.

Jn tiefem Sinnen blieb Müller zurück, als der Bericht
»rſtatter endlich zur Thüre hinausſtrich.

Der Kleine war ſehr luſtig geworden; jedenfalls hatte der
gute, ſtarke, ungewohnte Wein ſeinen Antheil an Erzeugung dieſer
fröhlichen Stimmung. Heute kam ihm ſogar ein Lied in die
Kehle, ein Lied ohne Worte, wie es ſchien. Oder vielleicht kannte
das kleine Phi den Liedtexrt gar nicht, vielleicht war es zu harm
los, um ihn ſich gemerkt zu haben. Dieſer Text aber lautete:

Und a biſſele Lieb und a biſſele Treu
Und a briſſele Falſchheit is allweil dabei.

2
Z

Jnzwiſchen hatten auch anderwärts im Hauſe Müller leb
hafte Erörterungen ſtattgefunden.

Sobald nämlich der Dr. Klammer vom Stadtkommandanten
entlaſſen worden war, befahl der Letztere Blinkmann vor ſich.

Blinkmann ſtellte ſich kerzengerade vor ſeinen Gebieter hin.
„Jch bin ſehr unzufrieden mit Jhm, Blinkmann, hört Er?“
Keine Antwort. Nur die Augen ſcharf links, auf den Ge-

walthaber geheftet.
„Er weiß, daß ich unterſagt habe, dem Preßmenſchen irgend

etwas über mich mitzutheilen.“
Keine Antwort. Keine Bewegung.
„Na, weiß Er das
„Zu Befehl, ja!“
„Und was hat Er gethan?“
„Nichts, Excellenz.“
„Allerdings hat Er. Er hat dem kleinen Zeitungsweſen,

welches ſoeben mein Zimmer verließ, mitgetheilt, daß ich keine
Zeitung und kein Buch leſe.“

Jn Blinkmann's Augen zitterte unſoldatiſche Erregung.
J er das Ja oder Nein?“

„Zu Befehl, Excellenz, das Gezwerge hat mich mißver-
ſtanden.“

„O, Blinkmann!“ rief da der Gebietende mit einem Ton,
in dem ſich Wohlwollen und Vorwurf miſchte und welcher den
Dragoner an den Ton erinnerte, mit welchem Julius Cäſar auf
der Bühne ruft: „Auch Du, mein Brutus!“

„Blinkmann, kann man Jhm denn überhaupt mißverſtehen?“
W Befehl, Excellenz, es ſcheint doch ſo.“
„Was hat Er denn dem kleinen Mann mittheilen wollen,

Blinkmann?“
„Eben gar nichts, Excellenz ich bin greulich mißver-

ſtanden
„Na, das ſcheint Er gut angefangen zu haben! Kein Wort

mehr ſagt Er dem Doktor Klammer, verſtanden, kein Wort, das
dieſer nicht wiſſen und verbreiten ſoll. Denn der bringt Alles
ins Stadtblatt. Rührt Euch, Marſch!“

Blinkmann war im Begriff abzuſchwenken.
„Halt! Rechtsumkehrt!“ erſchallte es da hinter ihm, wie

ſchon manchmal früher, wenn der Herr Generalmajor geruht
hatten, etwas zu vergeſſen.

Warum hat Er mir denn, wenn Er ein gutes Gewiſſen

(Nachdruck verboten.)

t

hatte, früher nie etwas von ſeinem Geſpräche mit dem Doktor
Klammer geſagt, hm?“

„Zu Befehl, Excellenz, Blinkmann dachte, der kleine Herr
werde ſelber merken, daß er geulkt ſei und nichts darüber

ſchreiben.“
„Ach papperlapapp! Alles hat Er mir zu ſagen, Blink-

mann. Er kennt die Menſchen viel zu wenig. Wenn Er hier
den Diplomaten ſpielen will, dann muß ich mir einen andern

Buri e c ThierAls Blinkmann die Thür hinter ſich zugezogen hatte, zeigteſich, daß ihm auch unter des Königs Rock ein Menſche hen

ſchlage. Eine große Thräne rollte über ſeine Wange. Allerdings
nur eine Einzige. Aber ſie wog ebenſoviel, als unzählige Thränen
bei Andern.

„Meiner Lebtag hat mich Excellenz zum erſten Mal „Er“
genannt,“ murmelte er. „Und ſolch ein Mißtrauen! Wenn mir
Excellenz geſagt hätten, ich hätte hier in der Nacht gemauſt, wär'
es nicht ungerechter geweſen! Aber freilich der Knüppel liegt
immer dicht beim Hunde. Und daran iſt bloß das Gezwerge
ſchuld. Na, warte Kleiner, wenn ich Dich mal wieder treffe!“

„Was gab's denn eben mit der Herrſchaft, Blinkmann,“
fragte der hinzutretende Schwermsdorf theilnehmend.

„Nichts, Schwermsdorf, gar nichts.“ i
„Na, Blinkmann, gar nichts! Jch hörte ihn doch deutlich

ſagen: „dann muß ich mir einen anderen Burſchen ſuchen
„Ja dann, wann dann? Hm! Kümmere Dich um Deine

Sachen, Schwermsdorf.“
„Wie Du willſt, Blinkmann. Jch dränge mich nicht auf.

Aber Du wirſt ſchon ſehen. Jeder in dieſem Hauſe, der ein
bischen auf ſeine Wenigkeit hält, muß den Abſchied fordern oder
erhalten. Wir wollen's uns wieder ſagen, Blinkmann.“

Jn dieſem Augenblicke klingelte es draßen.
Ein Schutzmann verlangte den Generalmajor zu ſprechen

und kam nach wenigen Minuten aus deſſen Zimmer mit dem
Befehl zurück: „Dragoner Blinkmann ſoll ſich ſofort auf der
Polizei einfinden.“

„Na, nun werde ich am Ende wirklich gemauſt haben ſollen,“
murmelte Blinkmann, im Jnnerſten empört, als er ſich anſchickte,
dieſem Befehl Folge zu leiſten.

Aber nichts derart wurde ihm auf dem Central-Polizeigmt
geſagt oder auch nur angedeutet.

Jm Gegentheil, der Kriminalkommiſſar empfing ihn mit der
wohlthuenden Verſicherung, daß der Herr Generalmajor das un-
begrenzteſte Zutrauen in ſeine Ehrlichkeit ſetze. Und eben darum
habe der Kommiſſar ſich entſchloſſen, ihm einige Fragen vorzu
legen, welche bisher nicht erörtert ſeien.

„Wann ſind Sie vorige Nacht ins Bett gegangen?“ lautete
die erſte dieſer Fragen.

„Gegen zehn Uhr Nachts.“
„Zugleich mit Schwermsdorf?“
„Jawohl.“
„Sahen Sie, bevor Sie zu Bett gingen, nach dem Fenſter

über der Thüre zur Vorrathskammer?“
„Nein, weshalb ſollte ich danach ſehen
„Alſo nicht. Hatten Sie oder Schwermsdorf geſtern tags

über etwas in der Vorrathskammer zu thun
„Nein, gar nichts.“
„Sie ſind auch geſtern nicht zufällig in dieſe Kammer ge

kommen S„Nein.“ u„Sie können alſo auch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob die
Verſchnürung des Fenſters, durch das Sie ſpäter in die Vor
rathskammer ſtiegen, bereits vorhanden war, ehe Sie ſchlafen

gingen SDer Dragoner ſah ſehr erſtaunt aus bei dieſen Worten.
„Oder ob das Fenſter erſt während Jhres Schlafes ver

ſchnürt worden iſt
„Auch wenn es erſt dann geſchehen wäre, würde ich nicht

aufgewacht ſein,“ ſagte Blinkmann treuherzig.
„Dann würde Jhnen der Dieb allerdings ſein Entkommen
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hauptſächlich zu danken haben, Herr Blinkmann. Und Sie wären
Jhrem Herrn ſchuldig, Alles daran zu ſetzen, den Spitzbuben
ausfindig zu machen.“

„Das werde ich unter allen Umſtänden thun, Herr Kommiſſar,“
verſicherte Blinkmann lebhaft.

„Jch werde Sie beim Wort nehmen,“ erwiderte der Be
amte lächelnd. „Aber vorerſt beantworten Sie mir noch einige

agen.“
„Zu Befehl, Herr Kommiſſar.“

s Sie ſchlafen gingen, betraten Sie Jhr Schlafzimmer
durch die Thür vom Vorſaal aus

„Natürlich, es war ja die einzige unverſchloſſene Thür.“
der Schlüſſel zu dieſer Thür abgezogen?“

ein
„Steckte er im Schloß?“
„Er pflegte zu ſtecken.“
„Außerhalb oder innerhalb Jhres Schlafzimmers
„Außerhalb, auf dem Vorſaal.“
„Und als Sie von Schwermsdorf geweckt wurden, fanden

Sie dieſe Thür verſchloſſen
Aeeſecht Sie, ob der Schlüſſel ß ch
„Unterſuchten Sie, ob der Schlüſſel von außen noch im

Schloſſe ſtak?“
„Nein. Jch war zu eilig und zu aufgeregt, um das zu

thun. Jch verſuchte anfangs vergeblich, die Thüre aufzu-
ſprengen und dann eilte, ich ſogleich nach dem Fenſter der
Vorrathskammer.“

„Sie dann endlich durch das Fenſter in die Vor
rathskammer und öffneten deren Thür dem Schwermsdorf, um
ihm einen Ausgang zu verſchaffen

„Ganz richtig, Herr Kommiſſar.“
„Von der Vorrathskammer aus gingen Sie Beide verſchiedene

Wege. Sie ſelbſt die vorderen Zimmer durchſuchen;
sdorf die Garderobe, die Küche, den Vorſaal. Wer

machte den n zu dieſer Theilung Jhrer Gänge?“

2

„Schwermsdorf.“
„Jn welcher Weiſe begründete er ſeinen Vorſchlag
„Er ſagte, daß wir große Eile hätten, und daß ich bewaffnet

rei, er nicht. Wenn Diebe im Hauſe ſeien, müſſe ich auf meinem
Gange auf ſie ſtoßen.“

„Ganz recht,“ beſtätigte der Kommiſſar. „Aber wenn
Schwermsdorf dann, während Sie vorn durch die Zimmer eilten,
den Schlüſſel an Jhre Schlafkammerthüre von außen angeſteckt
hätte, um dadurch den Glaubeu zu erwecken, daß dieſer ſchon
vorher an derſelben geſteckt habe, ſo würden Sie das nicht ge
merkt haben

Der ehrliche Dragoner ſchauderte.
„Schwermsdorf verſicherte mir, er habe den Schlüſſel ſtecken

„Daran, daß er das verſicherte, zweifle ich nicht,“ verſetzte

der Kommiſſar kalt. „Es fragt ſich nur, was wahr iſt.“

Blinkmann machte große Augen.
„Wäre es denn nicht das Einfachſte geweſen, wenn Sie,

als Sie ſich in Jhrer Schlafkammer jeden Ausweg verſperrt
ſahen, das Fenſter aufgeriſſen und Jhren Herrn durch Rufen
geweckt hätten fragte der Beamte weiter.

„Jch machte dieſen Vorſchlag aber
„Aber?“
„Aber Schwermsdorf redete dagegen. Er meinte, ich ſolle

Excellenz nicht unnöthig wecken, unſere ganze Befürchtung könne
ja auf Jrrthum beruhen.“

„Ja wohl ein ſchöner Jrrthum!“ rief der Beamte lebhaft.
„Haben Sie denn jemals einem der Arbeiter an dem

benachbarten Neubau etwas über die Lage Jhres Schlaf-
zimmers und die Zugänge zu demſelben geſagt, oder über Jhre
er heit den Schlüſſel. zu Jhrer Schlafkammer ſtecken zu
aſſen

„Nein, niemals,“
„Glauben Sie, daß Schwermsdorf dieſen Leute ſo etwas

geſagt hat?“
„Nein. Er hatte mit den Arbeitern gar keinen Verkehr.

Er war zu vornehm dazu.“
„War das Fenſter zur Garderobe durch welches der

Dieb ein und ausgeſtiegen ſein ſoll in der Regel offen oder
verſchloſſen

„Des Nachts immer verſchloſſen, Herr Kommiſſar.“
„Können Sie das mit Beſtimmtheit behaupten
„Mit Beſtimmtheit. Denn ich war, als ich die neuen

Sporenſtiefeln der Excellenz dort abſtellte, geſtern Abend no?)
ſelbſt in der Garderobe und habe das Fenſter ſelbſt ge
ſchloſſen.“

„Mußte demnach das Fenſter nicht zertrümmert werder,
wenn Jemand durch daſſelbe von außen einſteigen wollte

„Bewiß!“
„Nun, welche Schlüſſe ziehen Sie aus allen dieſen That

ſachen, Blinkmann?“
Schlüſſe was für Schlüſſe ich ziehe, Herr Kommiſſar?“

rief Blinkmann ängſtlich, mit der Miene eines Menſchen, der
zum erſten Male mit Schlittſchuhen aufs Eis geſtellt und freund-
lich eingeladen wird, recht flott auszuziehen und zu fahren. „Das
iſt ind auf den ich nicht geübt bin“, ſetzte er dann ver
zagt hinzu.

„Gut ſo will ich Jhnen mal meine Meinung ſagen,
Blinkmann. Aber nur) Jhnen. Sie dürfen es keinem Menſchen
weiter ſagen.“

„Auch nicht Erxcellenz, meinem Herrn?“
„Auch dem nicht!“
„Da muß ich ihn erſt fragen, ob ich Sie anhören darf.“
„Der Herr Generalmajor hat es bereits genehmigt. Des

halb ſind Sie ja hier,“ verſetzte der Beamte lächelnd.
„Zu Befehl. Aber wenn mich Excellenz nun fragt, über

was ich hier vernommen worden ſei (Fortſetzung folgt.)

Oſt e rweih e.
Skizze von C.

Man mußte den Vorhang niederlaſſen und abbrechen.
Wie zerſchlagen ſaß der geſcheiterte Künſtler auf der Bühne,

r hinter den Couliſſen die Rolfs mit dem Direktor ſich
zankte. Er begriff die Lage nicht. Was hatte er dieſem
wüthenden Menſchen denn gethan, hatte er nicht Alles gewiſſen-

ausgeführt, wie man es ihm vorgeſagt. War er denn
nicht ein Künſtler? Joſef heulte vor Scham und Wuth; wenn
er einen von denen da draußen unter ſeinen kräftigen Füßen
gehabt hätte! Bitter lächelnd überſchaute er den mit faulen
Aepfeln und Unrath bedeckten Boden. Da entdeckte er etwas
mitten unter den ſchmachvollen Spenden: einen faſt noch friſchen

Strauß xAufjauchzend vor Freude griff er danach; ſeine Farbe, ſein
Duft g. rten ihn weg von dieſem Orte, der ihm mit einmal wie
ein ſchlimmes Traumgebilde erſchien. Fort, fort von hier, das
war ueiwe nur ein häßlicher Spuk!

Wie ſich der Strauß in die ſchlechte Geſellſchaft verirrt
haben mochte Seltſam! Die paar kleinen Blumen in ſeiner
Hand hatten ihm die Heimath, ſein Jch wieder geſchenkt. Ruhig
und gelaſſen, ſein Kleinod an's Herz drückend, ſchritt er mit
der, r Rummelsburg's Undank raſenden Rolfs nach dem
Saſthaus.

2

Schottler. (Nachdruck verboten.)
Jn einen hellen, ſonnigen Oſtermorgen trat Joſeph hinaus

Er wollte ſeinen Gedanken entfliehen, auf die Berge hinauf, die
das freundliche, ihm nur ſo ungaſtliche Städtchen uinſchließen.
Aber Dora Rolfs beobachtete ihn mit ſorglichem Auge, war
trotz der frühen Morgenſtunde alsbald an ſeiner Seite. Es
galt, ihm in ſeiner verzweifelten Stimmung beizukommen, das
Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es warm war. Jn einem Ton, in
dem man mit einem kranken Kind redet, begann ſie zu plaudern:
Rom ſei nicht in einem Tage gebaut, man müſſe den Kopf hoch
halten, es gelte, weiter zu wandern. Und ſie ſchob ihren Arm
in den ſeinen

dal hätte wohl Joſeph die kleine Hand von ſeinem Arm
abgeſchüttelt, wenn er geahnt hätte, weſſen Auge ihn angſtvoll
verfolgte. Eilenden Schrittes kam hinter dem Theaterpaar ein

in Nationaltracht die ſteile Bergſtraße herauf. Es war
Eenzi.

Als die ihr kaum verſtändliche Kunde von dem „entſcheiden
den Abend“ in die Berge gedrungen war, da war ihr ſeit
langem reifender Entſchluß mit einmal vollreif geworden. Beim
Pfarrer hatte ſich das tapfere Mädchen ein Stück ihrer Erſpar-
niſſe und den nöthigen Segen geholt, dann war ſie auf harterBank Tag und Nacht gſehren durch eine erſchreckend weite,

fremde Welt. Endlich in Rummelsburg angelangt, erfuhr ſie,
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daß Joſeph bereits im Teater. Hier fand ſie noch einen Platz
auf der Galerie. Von den Vorgängen begriff ſie kaum etwas.
r Sepp erkannte ſie nur an der Stimme, ſie fürchtete ſich
faſt vor dieſem fremden, vornehmen Herrn. Als der Skandal
begann, begriff ſie erſt recht nicht. Warum das, wozu der Lärm?
Und als ſo Vieles auf die Bühne flog, da mußte ſie ihm einen
Liebesgruß beifügen, in dem ſorgſam gehüteten Strauß. Nach
der Vorſtellung brach ſie vor Erſchöpfung faſt zuſammen. Sie
mußte zu Kſich kommen; morgen am Hſtertag, ihrem ge
weihten Oſtertag, wollte ſie ihm als Ueberraſchung in die
Arme fliegen.

Wie ſie in der Frühe dann in dem Gaſthof nachfragen
wollte, da wurde ihr von dem neugierig muſternden Kellner an
gedeutet, Herr Augenthaler ſei auf den Berg hinauf.

Und das mit einer Andern, wie Cenzi alsbald entdeckte.
Jhr Herz drohte ſtill zu ſtehen; in wachſender Angſt, als könne
ſie ein Unheil verhüten, eilte ſie die Anhöhe hinan.

Auf der Königsterraſſe machten die Spaziergänger Halt.
Friedlich, als beherberge es nicht Einen boshaften, pfeifenden
Menſchen, lag Rummelsburg in ſeinem Oſterfrieden da unten.
Dora's Sirenengeſang von Ruhm und Geld und feinem Leben
hatte Joſeph ſchon halb in das Netz des Verderbens gelockt, da
wurden mit einmal herrliche eherne Stimmen von unten laut,
die ihn aufhorchen ließen, ihn in eine andere Welt riefen.
Die Oſterglocken: „Cenzi,“ „Cenzi“ tönten dieſe, und die Liebe,
ſein Schatz war bei ihm. Er hatte ſie an ſeiner Seite, es über-
raſchte ihn kaum, als ihre Stimme mit einmal „Grüß Gott
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Sepp!“ rief. Dann aber beſann er ſich, wurde blaß, roth, ſtarrte
die Erſcheinung ſprachlos an. Aber da ſie lebte und lachte, ran
ſich ein Juchzer aus ſeiner Bruſt, umfaßte er das Mädchen, ho
ſie hoch empor und drückte ſie wild an ſich. Stumm ruhten ſie
nach dem erſten Jubel Bruſt an Bruſt und lauſchten den Glocken,
die ihrer Liebe die zweite Weihe ſpendeten.

Einer Ohnmacht nahe, ſtand Dora an's Geländer gelehnt.
Gab ſich auch das Naturkind Joſeph keine beſtimmte Rechenſchaft
darüber, er erkannte doch, als ſein Blick jetzt über die beiden
Frauen ſtreifte, in ihnen das Bild zweier Welten, einer falſchen,
bemalten und einer wahren, von Natur roſigen, in der er allein
athmen konnte.

e 2
Unbändig luſtig ging's zu auf der Hochzeit, die richtig unter

den Klängen der Oſterglocken im folgenden Jahre gefeiert wurde.
Joſeph ließ nicht von ſeiner Cenzi und ſchwang ſich unabläſſig
im Tanz. Als ſie aber eine Ruhepauſe gemacht, da neigte ſich
die kleine Evastochter zu dem Ohr ihres Gebieters: „Du Sepp,
ſchön war's doch damals im Theater ſie haben all' nichts
a anden, mich friert's noch, wenn ich denk', wie Du ſo geredet
haſt.“

Joſeph richtete ſich ſtolz auf; jetzt war er ein Bauer und
wollte es ſein und bleiben. Aber ein großer Künſtler hätte er
doch werden können, das wußte er wohl.

Ein feines, ſilbernes Oſterglöckchen tönte von einer Kapelle
drüben herüber. Es klang wie fröhliches Lachen.

e ß
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Kleines Feuilleton.

Allerlei.
Der Trouſſeau der Herzogin Jſabella von Würt-

temberg. In einigen der vornehmen Wiener Ateliers hatte
man Jingſ Gelegenheit, jene Gegenſtände zu bewundern, die für
den Trouſſeau der Herzogin Jſabella von Württemberg beſtimmt
ſind. Die hohe Braut, deren Vermählung mit Prinz Johann
Georg von Sachſen demnächſt ſtattfindet, hat bei der Beſtellung
des großen Trouſſeaus meiſt Wiener Firmen berückſichtigt. Ein
Rundgang durch die einzelnen Ateliers gewährt einen Ueberblick
über den ſchönen Trouſſeau. Einen wahren Schatz herrlicher
Erzgebirge-Spitzen, die zu dem Schönſten gehören, was dieſe
Induſtrie zu leiſten vermag, lieferte der k. und k. HofSpitzenfabrikant Franz Bollarth Die Hauptſtücke dieſer ſchönen
Collektion bilden der wunderbare Brautſchleier in Point à l'aiguille,
das Brauttaſchentuch und der dazu paſſende Fächer mit dem
württembergiſchen und dem ſächſiſchen Wappen. Ebenſo ſchön
in Zeichnung der Muſter und Ausführung iſt eine Serie Täſchen-
tücher in Valenciennes, Ducheſſe, Point à laiguille, Poinfanttque
und Point d'Angleterre, ſowie ein Alençon-Volant mit dazu
paſſender ſchmaler Spitze. Verſchiedene Echarpes und Communion-
ſchleier vervollſtändigen die ſehenswerthe Kollektion. Jm Maiſon
Prévoſt wurden die koſtbaren Repräſentationsroben angefertigt.
Obenan rangirt die Brauttoilette aus weißem Moirée miroire,
mit echten Spitzen in Mouſſelin garantirt; die Schleppe mit
einem Myrthenbouquet abgehalten. Ein zweites Kabinetſtück iſt
die Hofballtoilette aus roſa Atlas mit einer ganz neuen effekt
vollen Tüllſtickerei; ebenſo ſchön zwei Soiréetoiletten; die eine in
roſa Brokat mit Fliederdeſſin, die andere weiß mit Nelkendeſſin.
Pompös iſt die Empfangstoilette für den Einzug in Dresden.
Dieſelbe iſt aus hellblauer Seide mit Cremeſtickerei componirt.
Eine Reihe reizender Straßen und Beſuchstoiletten bilden den
Schluß der Serie im Maiſon Preoevoſt.

Eine Etiketten-Scene im Vatikan. Ein Streit um
den Hut iſt jüngſt im Vatikan ausgebrochen. Vor Kurzem wurde
vom Papſte, wie aus Rom geſchrieben wird, für den Grafen
Solderini eine neue Stelle creirt und zwar die eines fünften ge
heimen Kämmerers „di spada e cappa“. Darüber natürlich große
Entrüſtung der vier bisherigen Kämmerer, Proteſte und alles
Mögliche. Neulich nun kommt Graf Solderini mit ſeiner Frau
zur Audienz. Nun iſt es am vöäpſtlichen Hof Sitte, daß der
Audienzbewerber ſeinen Hut im erſten Vorzimmer zurückläßt, und
nur römiſche Prinzen, ausländiſche Geſandte, und die Grafen
des Baldachins dürſen ihren Hut cuch noch bis in das zweite,
das „geheime“ Vorzimmer tragen. Graf Solderini beanſpruchte

W t
nun dieſes Recht auch für ſich. Mit Gewalt wurde er von den
Höflingen zurückgehalten. Der Streit artete beinahe in Thätlich
keiten aus, als plötzlich das ſilberne Glöckchen des Papſtes er
tönte. Papſt Leo gab nun den Auftrag, das gräfliche Paar
ſofort einzulaſſen. Graf Solderini triumphirte. Als er aber
von der Audienz zurückkam, war ſein Hut verſchwunden. Jm
erſten Vorzimmer hing er friedlich an einem Nagel. Graf Sol
derini aber wurde ſo wüthend, daß er Monſignore de Azevedo
mit Vorwürfen überſchüttete, die in gröbliche Ehrenbeleidigungen
ausarteten, und wahrſcheinlich eine Maßregelung des Grafen
zur Folgen haben werden. Und das Alles um einen Hut!

Der Schatz des ägyptiſchen Königs Uſurteſen iſt
nach Berichten römiſcher Blätter aus Kairo durch Mr. Morgan,
den Chef des Antiquitätenamts, entdeckt worden. Es gelang
endlich, den ſeit langer Zeit geſuchten Eingang zu der Pyramide
von Daſchur bei Sakkarg zu finden. Nach zahlreichen Ausgra
bungen in der unmittelbaren Umgebung der Pyramide wurde
25 Fuß unter der Erdoberfläche der Zugang zu einem unter
irdiſchen Gange entdeckt, durch den man in die Pyramide ge
langte. Der Gang war 80 Meter lang. Jn der Pyramide
entdeckte man zunächſt 15 Mumien hoher Beamter. Die Mumien
ſtammten aus der Zeit der zwölften Dynaſtie (2800 vor Chriſti
Geburt). Weitere Nachforſchungen führten dann auch zur Ent
deckung der Mumie des Königs Uſurteſen, des Erbauers der
Pyramide. Die Grabzelle des Königs enthielt einen außeror
dentlich reichen Schatz an Erzeugniſſen des ägyptiſchen Kunſt
gewerbes, goldene Nadeln und Armbänder, reichen Schmuck aus
Amethyſt, Lapislazuli und Korallen. Dieſe Schätze werden dem
Muſeum von Ghiſeh einverleibt werden.

Der Werth eines Schnurrbartes. Jn Lindenberg
erlaubte ſich eine Frau das Späßchen, einer über die dortigen
Grenzen hinaus bekannten, mit gewaltigem Schnurrbart aus
geſtatteten Perſönlichkeit ein wenig von dieſer Zierde abzuſchneiden.
Der Bartbeſitzer gerieth darob in Wuth und verlangte Schaden-
erſatz. Vor das Gemeindeamt gerufen, einigte man ſich zu einer
Buße an die Armenkaſſe von 10 Mark und einer Entſchädigung
von 50 Mark an den Bartbeſitzer. Nach dem abgeſchnittenen
Stück berechnet, beträgt der Werth des ganzen Schnurrbarts
etwa 4800 Mark.

Wie ſich ein Elephant von der Jnfſluenza befreite.
Amerikaniſche Blätter erzählen das folgende anmuthige Stückchen:
„Jumbo, ein junger Elephant, der in Rockfort in Jllinois in Ge
fangenſchaft gehalten wurde, erkrankte vor einiger Zeit an der
Jnfluenza und hatte zwölf Stunden lang heſtiges Fieber. Der
Zufall wollte es, daß Jumbo in dieſem Zuſtande während der
Nacht einen Spaziergang unternahm und zu einer an den Park,
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in welchem er ſich befand, grenzenden Deſtillation gelangte.
Dieſem nützlichen Gebäude entſtrömten angenehme Düfte, die den
Elephanten bis zu einem Schuppen führten, in welchem einige
Fäſſer Whiskey lagen. Jumbo trank zehn Gallonen von dem
ebenſo kräftigen als erquickenden Getränk und war wie durch ein
Wunder plötzlich von der Jnfluenza befreit. Sollte Whiskey
das langgeſuchte Heilmittel für jene läſtige und gefährliche Krantk-
heit ſein

Bildſchön. Jm „Börſ.-Cour.“ findet ſich folgende An
zeige: „Reelle Heirath. Man ſucht für eine jüdiſche Dame, erſte
Schönheit der Welt, mit einem Vermögen von etwa einer Viertel
Million, ſpäter mehr, einzige Tochter, einen bildſchönen, aus angeſehener ne ſtammenden Herrn in guter Stellung, Advokat,

Großinduſtrieller u. ſ. w.“ (Sehr ſchön!)
Eine neue Art der Reklame haben die Engländer

wieder erſonnen, zu der ſie den Theatervorhang benützen. Es
geſchieht dies aber nicht dadurch, daß die Annoncen auf den Vor
hang aufgemalt ſind, ſondern gegenüber der Bühne befindet ſich
eine Laterna Magica, und mit dieſer werden während der
Zwiſchenakte abwechſelnde Reklamebilder auf den Vorhang ge
worfen. Das iſt vielleicht wirkſam, aber es iſt damit die Noth-
wendigkeit verbunden, den Zuſchauerraum auch während der
Pauſen dunkel zu halten, weil ſonſt keine lichtſtarken Bilder ent-
ſtehen würden. Jetzt aber benützen wir die Pauſen dazu, um
d Theaterzettel zu ſtudiren oder den lieben „Nächſten“ zu
muſtern.

Jn den Berliner Weißbierſtuben fällt es jetzt viel
fach auf, daß der Wirth ſich oft anhaltend in ſeinem Keller zu
thun macht. Auf Fragen nach der Urſache dieſes Treibens
lächelt er verſchmitzt und ſagt: „Das werden Sie in einigen Wochen
ſchon ſehen.“ Der Kundige weiß, was damit gemeint iſt; es iſt
die „Märzweiße“, die der Wirth jetzt richtet, um ſie im Mai
ſeinen Stammgäſten vorzuſetzen. Die Märzweiße unterſcheidet
ſich von der gewöhnlichen durch größeren Malz und Spritgehalt.
Wie das Weißbier dem Wirthe von der Brauerei geliefert wird,
alſo ohne Waſſerzuſatz oder dergleichen, ſo füllt er es in neue,
ſaubere Flaſchen, die mit nagelneuen Korken verſchloſſen und mit
neuen „Strippen“ gebunden werden. Dann ſtellt er die Flaſchen
in die kühlſte Ecke des Kellers und überdeckt ſie mit Sand. Hier
nun entwickelt ſich die „kühle Blonde“ zu einem beſonders
kräftigen Getränk. Wenn der Wirth ſo nach ſechs, acht Wochen
eines Tages den Stammgäſten verkündet, daß die Märzweißen
„gut“ ſeien, dann verklären ſich alle Mienen. Die Weiße wird
gebracht und macht die Runde am Stammtiſch. „Allerhand
Achtung,“ ſagte der Eine „Delikat“, der Andere. Als handle
es ſich um eine Weinprobe, ſo ernſt und andächtig wird die März-
weiße probirt, und gar mancher Ur-Berliner ſtellt ſie wohl gar
dem Weine gleich.

Fägerlatein. Ein alter Nimrod wurde von zwei
Jägern gelangweilt, die ſich die Mühe gaben, ihn durch alte
Jagdgeſchichten zu unterhalten. „Das iſt Alles noch gar
nichts,“ ſagte er, „gegen das, was uns vorgeſtern paſſirte. Jch
ſchieße einen Haſen, den mein vortrefflicher Hund gerade im Be-
griff iſt, zu appörtiren, als ein rieſiger Adler aus der Höhe
herabſtößt und Haſen und Hund in ſeinen ſtarken Fängen davon-
trägt. Schnell entſchloſſen ſende ich ihm einen zweiten Schuß
nach und was glauben Sie, meine Herren, was ich getroffen
habe? der Adler und der Haſe fallen und der Hund
fliegt weiter.“

Vom Tage.
Die vom Schickſal ſchon ſo ſchwer heimgeſuchte Stadt

Santander lenkt wiederum die Aufmerkſamkeit auf ſich. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß ſich unter den Trümmern des explodirten Dampfers
„Cabo Machichaco“ noch eine Menge Dynamit man ſpricht von
4000 Kilogramm im Hintertheil des Schiffsrumpfes befindet, deſſen
allmähliche Zerſetzung Stadt und Hafen mit einer neuen Kataſtrophe
bedroht. Irgend ein Stoß oder eine unvorſichtige Berührung kann
eine Exploſion des freigewordenen Nitroglycerins zur Folge haben.
Die um ein Gutachten angegangene Torpedo- Kommiſſion hat ſich dahin
ausgeſprochen, daß eine Sprengung des Schiffskörpers nöthig iſt, um
einem Unglück vorzubeugen. Die Abgeordneten für Santander ſſind
in Folge deſſen beim Miniſterium vorſtellig geworden, hier ſchleunigſt
Rath zu ſchaffen, und dieſes hat die ſofortige Abſendung einer Kom-
miſſion beſchloſſen. um die Anordnungen zu treffen, welche die ſchwierige
Lage erfordert. Jm Fall die Sprengung vorgenommen wird, müſſen
natürlich alle Wohnungen in weitem Umfange geräumt werden.
Pioniere ſollen alsdann die Arbeit ausführen, die ſchon aus dem
Grunde ſehr gefährlich iſt, weil auf dem Dynamit noch Kiſten mit
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eiſernen Nägeln u. ſ. w. liegen. Es kann ſich alſo möglicher Weiſe
derſelbe Vorfall wiederholen wie im November v. J., wo dieſe Gegen-
ſtände wie Projektile wirkten. Außerdem wird die Stadt gegebenen-
falls durch Jnfanterie und Gendarmerie beſetzt, damit die verlaſſenen
Häuſer keinem räuberiſchen Geſindel, das ſich bei ſolchen Gelegenheiten
immer einzuſtellen pflegt, zum Opfer fallen, und ausbrechendes Feuer
ſofort gelöſcht werden kann.

Dreiundzwanzig Bräute. Aus Wien wird berichtet: Die
Köchin Anna Z. war vorſichtig; nachdem ſie von einem Heiraths
ſchwindler um 100 fl. betrogen worden war, ließ ſie ſich von einem
zweiten nur noch um 120 fl. beſchwindeln; als er dann noch weitere
600 fl. bei ihr borgen wollte, glaubte ſie ihm nicht mehr. Sie erſtattete
Anzeige yur gegen den Erſten; allein die Polizei fiſchte den Zweiten
heraus, einen gewiſſen Peter Unterweger, 30 Jahre alt, und es zeigte
ſich, daß man es hier mit einem der kühnſten und glücklichſten Heiraths
ſchwindler zu thun habe, die in den letzten Jahren verhaftet wurden.
Dieſer ſchwarze Peter entlockte: der Anna J. 120 fl. einer anderen
Anna, einem Stubenmädchen 450 fl. der Köchin Marie P. 200 fl.
der Köchin Agnes O. 450 fl. und der Köchin Marie L. 700 fl. Dami
iſt aber das Regiſter noch nicht zu Ende. Dieſer Unwiderſtehliche
ſtand außerdem noch mit 18 anderen Mädchen in Correſpondenz, und
er wollte Alle, wie ſie kamen und gingen, heirathen! Was ſeineperſönlichen Verhältniſſe betrifft, ſo nannte er ſich Aſſecuranz Inſpektor,
war in Wahrheit Aushilfsdiener und war ehedem Bauernknecht
geweſen.

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Praktiſche Lebensweisheit. Roman aus dem
Ruſſiſchen von J. N. Potapenko. Preis geheftet 3. fein gebunden 4. Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart). J. R
zotapenko hat ſich durch ſeinen Roman „Ein Auserwählter“ ſo vor

theilhaft bei der deutſchen Leſerwelt eingeführt, daß dieſes neue Werk
von ihm eines lebhaften Intereſſes gewiß ſein kann. Schildert er dort
die tragiſchen Schickſale eines begeiſterten Jdealiſten, eines Apoſtels
werkthätiger Menſchenliebe, ſo giebt er hier das Lebensbild eines gut
rechnenden Thatſachenmannes, der nur perſönliche reale Zwecke verfolgt
und von Erfolg zu Erfolg ſchreitet. Der Held, Andrej Nikolajewitſch,
beginnt ſeine Aufzeichnungen, die er ſelbſt als diejenigen eines Ver
nünftigen bezeichnet, mit ſeinem 25. Jahre. Er iſt noch Student, der
mit den Zinſen eines kleinen Vermögens ſeine mäßigen Bedürfniſſe
eben gerade beſtreiten kann, aber er iſt fleißig und nüchtern, und mit
ſeinem Looſe nicht unzufrieden, weil er weiß, daß er mit ſeinem klaren
Kopfe und ſeinem leidenſchaftsloſen Temperament ſeinen Weg ſchon

machen wird. Er hat eine Geliebte, Nadenka, aber ſie iſt ihm nichts
als ein hübſches Spielzeug, das ihm ſeine müßigen Stunden angenehm
ausfüllen hilft. Da entdeckt er, daß ein reicher Sonderling ſich in ſie ver
liebt hat und ſie zur Frau will. Er ſelbſt überliefert Nadenka dieſem
und heirathet eine Schwindſüchtige, um ſeiner Geliebten den ſchweren
Schritt einer Ehe mit einem Ungeliebten zu erleichtern. Alle ſeine
Berechnungen erweiſen ſich als richtig. Seine Frau ſtirbt ſchon nach
zwei Jahren, faſt gleichzeitig der Millionär, deſſen Erbin Nadenka
durch die klugen Dispoſitionen Andrejs iſt. Die Hochzeit der Ver
wittweten findet noch vor Ablauf des Trauerjahres ſtatt und eröffnet
dem klugen Rechner eine glänzende Laufbahn. Andrej würde ganz
glücklich ſein, wenn er nicht ſeine kleine Tochter erſter Ehe durch den
Tod verlöre und nicht die ſeltſame Entdeckung machen müßte, daß
ſeine Neigung nicht ſeiner lebenden, ſondern ſeiner ſelbſtloſen, zärtlichen,
verſtorbenen Frau gehört. Schon dieſer eine Zug beweiſt, daß Andrej
nicht der verknöcherte Egoiſt iſt, als den er ſich ſelbſt ſchildert; er iſt ein
echtes Kind ſeiner Zeit, das die Selbſtſucht zum leitenden Prinzip hat,
aber er iſt beſſer, als er ſelbſt ſein will, und trotz der Erfolge, die er
ſeinen Lebensanſchauungen verdankt, bleibt er innerlich unbefriedig'.
Der Roman iſt eine feine, geiſtvolle Satire auf die utilitariſche
i n unſerer Zeit und ebenſo unterhaltend wie zum Nachdenken
anregend.

Von der Cotta'ſchen „NRomanwelt“ liegt nunmehr der erſte
Band vollſtändig vor, welcher den erſten halben Jahrgang dieſer
neuen belletriſtiſchen Zeitſchrift enthält. Der ſtattliche Band beweiſt
durch ſeinen reichen und intereſſanten Jnhalt, daß es der Redaktion
und der Verlagshandlung gelungen iſt, ihre Verſprechungen einzulöſen,
in dem neu begründeten Unternehmen den Meiſtern des Romans eine
Bahn zu eröffnen für freie, künſtleriſche Behandlung wichtiger und
intereſſanter Probleme des Lebens und die hervorragendſten
neuen Werke der deutſchen und der ausländiſchen Erzählungs-
kunſt in der „Romanwelt“ zur Veröffentlichung zu bringen.
Der erſte Band der „Romanwelt“ enthält die abgeſchloſſenen
Romane von H. Sudermann: „Es war“; E. v. Wildenbruch:
„SchweſterSeele“; P. Loti: „Mein Bruder Yves“; J Lemartre:
„Die Könige“; L. F.ul das Novelle „Die Hochzeitsreiſe nach Rom“
und viele reizende kleinere Erzählungen und Aufſätze vermiſchten Jnhalts. Der Band bietet alſo ſo viel Leſeſtoff, wie eine ganze Reihe von

Romanbänden, bringt durchweg Vorzügliches und iſt zum Preiſe von
8 Mk. 50 Pfg. in elegantem, geſchmackvollem Einbande durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.
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Verantwortlicher Redakteur Dr. Raché. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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